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Schwetſchke' ſchen Verlage. (Galliſcher Courier).

R. F. F. e F. F. F. F. F. VInſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
I Pf., o Pf. für Halle und Reg.Bezirk

4 Merſeburg.J Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

W Aen

6. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

Beſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ zum
I. Quartal 1884 werden noch fortwährend von allen Poſt-
anſtalten, für und r auch von der unter-
zeichneten Expedition, zum Preiſe von 3.00 angenommen.

Der bisher erſchienene Theil der Novelle „Nacht-
W wird allen neu hinzutretenden Abonnenten auf

unſch koſtenfrei nachgeliefert.
ie Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die Beſtenerung der unentbehrlichſten
Lebensbedürfniſſe.

Die geſtrige Verſammlung der conſervativen
Vereine der Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch und des
Saalkreiſes bot den trotz des ungünſtigen Wetters
zahlreich herbeigeſtrömten Anweſenden den ſeltenen Genuß,
wei der hervorragendſten Mitglieder der conſervativen

Partei über die Steuer- und Wirthſchaftspolitik
des Fürſten Bismarck in zündenden Reden ſich ver
breiten zu hören, über deren Jnhalt wir an einer andern
Stelle unſerer Zeitung ausführlicher berichten werden.
Während der Abgeordnete Dr. Cremer, zugleich Mitglied
des Reichstages, die glänzenden Erfolge der Zoll und
Steuerpolitik des Reichskanzlers namentlich auf dem Gebiete
der indirekten Steuern darlegte, behandelte die Rede des
Abgeordneten von Rauchhaupt die durch die neuen
Steuervorlagen eingeleitete Reform der direkten Steuern,

überzeugender Weiſe wies der Abgeordnete Dr. Cremer,
eſtützt auf ein reiches, in der wirkſamſten Weiſe gruppirtesFahlenmateriah, die nur in der unfruchtbarſten Negative

und hochtönenden, aber inhaltsleeren V ſich bewegen
den Angriffe der Fortſchrittspartei gegen die Wirthſchafts
Politik des Reichskanzlers zurück. r dis ging ernäher auf das ckadepferd der Oppoſition „die Beſteuerun
der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe“ ein. Jm nen

an ſeine Ausſührungen möchten wir gerade dieſen Punkt
heut einer näheren Betrachtung unterwerfen. Denn ſo ab-
geritten dieſes Paradepferd auch iſt, ſo verfehlt es doch
nicht, wenn es immer und immer wieder vorgeführt wird,
von einem geſchickten Reiter getummelt, auf die urtheils-
loſe Menge noch einigen Eindruck zu machen.

Es er zu dem Kern aller Weisheit der fortſchritt-tichemantge terlichen Oppoſition, daß die neu eingeführten

Reichsſteuern die ärmſten Klaſſen belaſten, weil ſie vor-
nehmlich die wichtigſten Lebensbedürfniſſe treffen. Und
doch iſt von dieſer Seite auch noch nicht der Schatten eines
Beweiſes erbracht, daß Getreide und Petroleumzölle diePreiſe erhöht haben. Aber man weiß von gleſer Seite

am beſten den Werth von Schlagwörtern zu ſchätzen, die
ſich an das Gefühl und nicht an den Verſtand wenden,
und was könnte wohl das Gefühl mehr empören, als der
Gedanke, daß das, was man zu des Leibes Nahrung und

-SZZ

Aber daß die Oppoſition ſelbſt an die Berechtigung
Ldes Schlagwortes: „keine Steuer auf unentbehrliche Lebens-

mittel“ glaubt, iſt nicht anzunehmen. Sie muß wiſſen,
daß kein Staat der Welt auf die Beſteuerung von
Gegenſtänden des täglichen Verbrauchs und Ge
nuſſes verzichten kann und daß thatſächlich auch kein
Staat darauf verzichtet. Die Bedürfniſſe eines Staates
können unmöglich allein durch direkte Steuern gedeckt
werden: er muß zur Beſteuerung von ganz unent-
behrlichen Lebensmitteln oder von nahezu unent-
behrlichen Genußmitteln des verbreitetſten Volks
luxus, wie Kaffee, Tabak, Zucker Bier Branntwein,
Salz u. ſ. w. greifen. Wie alle Staaten, ſo hat auch dasdeutſche Reich ſeine Beſteuerung faſt ausſchließlich hierauf

begründet. Wie die Nationalliberale Correſpondenz kürz-
lich mit Recht ſagte „iſt es ſchlechterdings unmöglich,dieſe Hunderte von Millionen (die durch dieſe Beſteuerung

erzielt werden und bei den natürlichen Bedürfniſſen eines
Staates erzielt werden müſſen) durch directe Steuern oder
irgend ein anderes Steuerobject aufzubringen und ein
e gewiſſenhafter und die niedrigſten
dünſte der Volksverführung verſchmähender
Politiker ſollte dieſe Thatſache anerkennen und
die nun einmal ganz unvermeidliche Nothwendigkeit nicht
mehr in Frage ſtellen, daß der weitaus größte Theil der
Reichsbedürfniſſe durch indirekte Verbrauchsſteuern
beſtritten werden muß die ſelbſtverſtändlich auf Gegen
ſtände des Maſſenconſums gelegt werden müſſen. Daran
würde keine Regierung etwas ändern können auch wenn
Herr Eugen Richter Reichskanzler wäre.“

Daß die fortſchrittliche Oppoſition dies einſieht, darf
feſtſtehen: ihre Wortführer haben bei den Berliner Ge
meindewahlen oft genug erklärt, daß es unnütz und thöricht
iſt, eine Forderung zu erheben, die nun einmal nach Lage
der Sache gegenwärtig nicht zu erfüllen iſt. Trotzdem
werden ſie nach wie vor de mit jenem Schlagwort
Geſchäfte zu machen und dem Volke vorzureden, daß nur
die „Reaction“ unentbehrliche Lebensmittel beſteuere. Es
wird daher nöthig ſein, einmal zu unterſuchen, wie es
ſolche Staaten mit dieſen Steuern halten, die bei Fort-
ſchrittsleuten nie in den Verdacht der „Reaction“ kommen
können, Frankreich und England.

Wenn man die von Reichswegen erhobenen Steuern
nach der Bevölkerungsziffer auf Preußen reducirt, ſo zahlt
Preußen an geſammten indirecten Steuern (Steuern
auf Lebens und Genußmittel) pro Kopf der Bevölkerung
10 Großbritannien dagegen 25,86 und Frankreich
25,08 Wie Herr Cremer uns geſtern vorrechnete, be-
trägt ſelbſt nach den Behauptungen der Oppoſition die
angebliche Vertheuerung des Brotes durch die für die
einheimiſche Landwirthſchaft ſo unentbehrlichen Kornzölle

für eine Familie von 5 Köpfen nur 12,50 für das a
Zieht man die indirecten Communalabgaben mit in Be-
tracht, ſo wird das Mißverhältniß noch größer, weil in
England und Frankreich die Gemeinden ihre Bedürfniſſe
u einem weit größeren Theil durch indirecte Steuerndeden; in Preußen fällt dann auf den Kopf 10,22 in

England 28,50 und in Frankreich 30,13 Die di-
recten Staats- und Communalſteuern betragen dahin-
gegen in Preußen 13,59 in England 30,25 in
Frankreich 31,33

Was das Verhältniß der directen zu den indirecten
Steuern anbetrifft, ſo bringt Preußen nach neueren Un
terſuchungen Gerſtfeldts von ſeinen ſämmtlichen Steuern
30,2 Prozent auf directem Wege auf, England hingegennur 17,7 Prozent und Frankreich 17 Prozent. Durch in

directe und Verkehrsſteuern werden in Preußen aufge-
bracht 69,8 Prozent, in England dagegen 82,3 Prozentund in grankterch 83,0 Prozent aller Steuern. Zieht man

die Communalſteuern mit hinzu, ſo werden in Preußen an
directen Steuern aufgebracht 50,6 Prozent, in England
40,2 und in Frankreich 22,7 Prozent aller Steuern; an
indirecten und Verkehrsſteuern in Preußen 49,4, in Eng
land 59,8 und in Frankreich 77,3 Prozent ſämmtlicher
Steuern.

Es ergiebt ſich hieraus, daß Frankreich und England
weit mehr als Preußen (bezw. Deutſchland) die indirecten
Steuern, wozu vorzugsweiſe auf Lebensmittel
gehören, entwickelt haben. Dieſelben ſind dadurch im
Stande, weit größere Steuerlaſten allzu großen Druck
für den Einzelnen zum Wohle der Geſammtheit auf ſich
zu nehmen. Wenn in Preußen über Höhe der Steuern
geklagt wird, ſo kommt dies nur daher, daß die directen
Steuern und zwar namentlich in den Gemeinden
zu ſtark ausgebildet ſind. Eine höhere Beſteuerung
der Lebensmittel allein kann den Druck der
Steuern beſeitigen. Mit ihrem Schlagwort: „keine
Steuern auf Lebensmittel“ wollen die Fortſchrittler dieſen
Druck nur aufrecht erhalten und vermehren, um die hieraus
entſtehende Unzufriedenheit der Maſſen für ihre Zwecke
ausbeuten zu können.

Auf die intereſſanten und ziffermäßig belegten Aus-
führungen des Abgeordneten Cremer bez. der glänzenden
finanziellen Erfolge der Wirthſchaftspolitik des Reichs
kanzlers behalten wir uns vor, bei ſpäterer Gelegenheit
zurückzukommen.

Politiſcher Tagesbericht.
Wir charakteriſirten im Abendblatt unſerer Sonntags-

nummer den frechen Verſuch des E. Richter'ſchen Reichs
freundes, aus den Enthüllungen der Nat. Z. über die
Unterredung des Kronprinzen mit dem Papſt
einen tiefen Gegenſatz der politiſchen Anſchauungen des
Kronprinzen zu der von ſeinem kaiſerlichen Vater adoptir-
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11] RNachtſchatten.
Rahmen um vier Bilder.

Schwediſche Preisnovelle. Deutſch von Emil Jonas.
(Fortſetzung.)

„Er befand ſich in einem wirklichen Fieber, bevor ſie
verheirathet wurden. Alle Krankheiten, die nicht tödtlich
ſind, haben eine Kriſis. Er bekam keinen Rückfall mehr

das Fieber war mit dem Segen des Geiſtlichen vor-
über, und ich fürchte, die Liebe auch. Nun ja, außer
einem ſchönen Geſicht, obgleich es ſehr blaß war, hatte
Karoline nichts beſonders Anziehendes.“

„Jch habezſie niemals geſehen.“
„Sie war dem Portrait, daß in Gottfried's Zimmer

hängt, ganz ähnlich.“
Und ſie kümmerte ſich wenig um die Wirth-

ſchaft warf Fräulein Brus ein.
„Ja, das kannſt Du glauben! Geſellſchaften Tag für

Tag, und das Regiment in den Händen der Mädchen!
Sie ſagte mir öfter, daß Gottfried es ſei, der ein ſo ge
räuſchvolles Leben liebte. Aber dann würde er höchſtens
ein einziges Mal ſich dadurch erfreut und belebt gefühlt
und nicht ſtets die ernſte Miene eines Leichenbitters auf-
gert Wege Gott verzeihe mir! Sie war es gewiß,

ie Geſchmack an dieſen Vergnügungen fand, obgleich ſie
ihn deſſen beſchuldigte. Karoline ſchien manchmal andeu-ten zu wollen, es thue ihr leid, daß ſie ſich ſo viel außer-

i des Hauſes bewegen müſſe, und daß ſie daher wenig
eit habe, ſich um ihr Haus und ihre Kinder zu beküm-

mern, ihre Kinder, die der r eines nach dem anderen
außer den beiden letzten zu ſich nahm. Zu allem Unglückbeſaß Karoline die ſhreclichſte Laune; ich weiß, daß ſie

ſtundenlang drinnen bei meinem Bruder ſitzen konnte, und
wenn ſie hinauskam, war ſie völlig verweint. Nun, Gott
fried's Laune wurde nach und nach mit jedem Jahre ſon-
derbarer, er duldete kaum Jemand in ſeiner Nähe, ſelbſt

Karoline nicht ausgenommen. Es ging ſogar ſoweit, daß,
als Gottfried am gaſtriſchen Fieber erkrankte Du weißt,
gerade zu der Zeit, als der kleine Karl geboren wurde
er Allen verbot, bei ihm zu ſitzen, ſelbſt wenn er ſich in
den heftigſten Phantaſien befände; aber Karoline das
muß ich zu ihrem Ruhm ſagen war ſtets um Gott-
fried beſorgt, ſobald ihm etwas fehlte. Dieſe Ueber-
anſtrengung koſtete ſie auch ihr Leben. Sie wurde von
ſeinem Bette hinweggebracht und erlangte ſeit dieſem Augen-
blick ihre Beſinnung nicht wieder. Sie phantaſirte ent-
ſetzliche Dinge und Gott weiß, wovon ſie ſprach, denn ſie
rief unaufhörlich: „Das ahnte ich!“ Gott weiß, ob
Gottfried ſie wirklich betrauerte, denn er ſagte Nichts,
aber die zarten Kinder hat er lieb und kann manchmal
ganze Stunden vor ihnen ſtehen. Seine ſonderbaren Ge-
wohnheiten, die ſich bei Karolinen's Lebzeiren ziemlich frei
entwickelten, haben durchaus nicht abgenommen, das weiß
Gott, und ich weiß allein, was ich bereits während dieſer
ſechs Monate, die ich hier zugebracht, zu ertragen gehabt
58 Wenn er ſchläft, darf Niemand eine Thür der an-
toßenden Zimmer öffnen, er duldet nicht, daß JemandZeitungen lieſt und er ſelbſt lieſt ſie an nicht; ich weiß
nicht, ſeit wie viel Jahren! Der jüngſte Comptoriſt muß

jeden Morgen ihm Alles vorleſen, was die Börſe und die
Sachen betrifft, die zu ſeinem Geſchäft gehören. Er poli
tiſirt niemals und verabſcheut alle Neuigkeiten, welcher
Art ſie auch immer ſein mögen, und Dinge, die er erfah-
ren ſoll, muß man auf eigenthümliche, künſtliche Weiſe
ihm beibringen, als ob ſie ihm gleichſam durch die Luftzugeflogen kämen. Jch thue wohl was ich kann, um ihm

dieſe Dummheiten abzugewöhnen, aber
„Jch meinerſeits,“ ſagte Fräulein Brus, „meine, daß

eine Perſon, die ſich ſchon von der Menge unterſcheidet, ſehr
intereſſant iſt.“

Unterdeſſen war ein Mann in mittleren Jahren mit
kahlem Kopf und üppigem Backenbart eingetreten. Es

war der Bruder der Frau Kalm, der ohne ein Wort zu
ſagen in der Nähe des Fenſters Platz nahm.

„Richt für alles Gold in der Welt möchte ich über
Deine Frau etwas Tadelndes ſagen nahm Frau Kalm
das Wort. „Sie war ſo gut und dachte nicht an die Zu-
kunft. Ja, wenn Möbel in der größten Unordnung ge-
ſtanden hätten, ſie würde nicht ein Wort darüber geſagt
haben; aber ich habe nicht ihre Natur. Jch bin eine
ſchwächliche Perſon, und dennoch kann ich es nicht unter
laſſen, überall zu ſein und an Alles zu denken. Jch ſehe
nach Allem, was Du beſitzeſt, Gottfried, und unter meinen
Händen ſoll nichts umkommen. Jch kann in Wahrheit
ſagen, daß ich das Schlüſſelbund, ſeitdem ich in Dein
Haus kam, nicht von mir gelegt habe.“

Fräulein Brus ſah aus, als erkenne ſie vollkommenden Werth dieſer Aufopferung, ſie blickte dabei Herrn
Dunkert an.

Herr Dunkert ſchritt nach dem Kinderzimmer und
ſah aus, als ob das, was er geſagt hatte, unerſchütterlich
wäre.

Frau Kalm warf eng Freundin, Fräulein Brus,
einen Blick zu, der ihre früheren Aeußerungen beſtätigenſollte, und dieſe ließ, um die Anerkennung der Wahrheit

auszudrücken, ihren Kopf wie ein Perpendikel hin und her-
ehen.geh „Jn der That, ich weiß bald nicht, was ich hier im

Hauſe thun oder laſſen ſoll,“ begann Frau Kalm wieder,
ſobald Jener die Thür hinter ſich geſchloſſen hatte. „Wenn
ich mit den Händen im Schooß ſäße und gegen Alles wie
ein Türke gleichgültig wäre, ſo glaube ich, Gottfried würde
es gut heißen, ja, fügte ſie als Uebermaß alles Böſen
hinzu, „wenn ich die Natur der ſeligen Karoline hätte,
dann würde er nie ein Wort ſagen ſo ſehr gewöhnt iſt
er an untaugliche Frauenzimmer! Sage mir, Dorothea,
kannſt Du jetzt begreifen, mit welchem Recht ich vorher
ſagte, daß Karoline meinen Bruder nicht glücklich machte?
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ten Politik des Reichskanzlers herzuleiten. Dieſe Verſuche
das Urtheil des Volks zu verwirren, welche aus der verwerflichſten Wahltaktik ſammen treten von Zeit zu et

mit einer Hartnäckigkeit, die ein beſtimmtes Syſtem erken
nen laſſen, heran. Wir erinnern nur an die Aeußerungen,
welche dem Kron r über die chriſtlich-ſozialen Be
ſtrebungen des Abg. Stöcker in den Mund gelegt wurden,
über den von der Fortſchrittspreſſe entdeckten Zuſammen
hang Wie der kronprinzlichen Lutherrede in Witten
erg und der längeren Abweſenheit des h

Paares von Berlin, der von ihr alt dementirt werden
mußte. Als Erwiderung auf die Auslaſſungen der Nordd.
Allg. Z. giebt nun die Nat.Z. die formelle Erklärung ab,
daß der erwähnte Bericht weder direkt noch indirekt
durch den Kronprinzen veranlaßt ſei.

uf polemiſche Ausfälle, welche die „Nat.Ztg.“ dann
egen die „Nordd. Allg. Ztg.“ richtet, weil dieſelbe über-n von den Verdächtigungen des fortſchrittlichen Partei

blattes Notiz genommen, antwortet die „Nordd. Allg. Ztg.“
in ihrem heutigen Abendblatte: t

„Den von uns nicht reproduzirten größeren Theil des
Rang aus welchem wir nur ein zur Charakteriſtik dieſer
Art fortſchrittlicher Agitation unumgänglich nöthiges Bruchſtück
niedriger gehängt haben, übergeht die „National-Zeitung“ aus
rückſichtsvoller Schonung für die politiſchen Parteivettern mit
einem Schweigen, das um ſo bezeichnender iſt, als in dieſen
Ausführungen der „National-Zeitung“ noch an verſchiedenen
Stellen in ſo tendenziöſer Weiſe gedacht iſt, daß der „Nat.Ztg.“
eine Abwehr im eigenen gntereſe geboten erſcheinen ſollte.

Dafür wendet die „NationalZeitung“ ſich gegen die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mit Jnſinuationen, welche wir nicht recht verſtehen,
deren Giftigkeit jedoch ohne Zweifel im geraden Verhältniß zu
dem Verdruß ſteht, welchen die „Nat.Ztg.“ darüber empfinden
muß, in ihrer maärktſchreieriſchen Manier dem Organ der fort-
ſchrittlichen Parteileitungen den Anknüpfungspunkt für dieſe ſeine
unqualifizirbaren Hetzereien geliefert zu haben.

Der „Nat.Ztg.“ wäre es aus dieſem Grunde gewiß auch
um Vieles lieber geweſen, wenn die Expektorationen des Blattes
der Herren Hermes, Pariſius und Richter von uns ebenſo wie
von ihr unbeachtet geblieben wären. Die „Nat.Ztg.“ hat jeden
an nicht die geringſte Neigung, die Manipulationen der Fort
chrittspärtei zu ſtören; für uns und jedes konſervative Blatt

liegt die Sache anders wir können und dürfen nimmer gebendaß die fortſchrittliche Agitation für die bevorſtehenden Wahlen

in ſo dreiſter Weiſe Verwirrung und Mißtrauen in die Bevöl-
kerung zu ſchleudern verſucht. Ueber die Syſtematik dieſes Vor
gehens könnte die „Nat.-Ztg.“ ſich auch aus dem eben erſchiene-
nen, gleichfalls von der fortſchrittlichen arteileitnng heraus
egebenen „Neuen ABC-Buch für freiſinnige Wähler“ zur

Genüge orientiren. Dem entgegen zu wirken, das iſt die Ten
denz unſerer Auseinanderſetzung mit dem „Reichsfreund“, und
wenn dieſelbe der e i noch erge anwidernder ercheint, als die Veröffentlichung im „Reichsfreund“, ſo ſteht
ie damit eben nur unter dem Eindruck ihrer oppoſitionellen

Jnſtinkte.“

Der Entwurf eines Actiengeſetzes iſt bekanntlich
vom Bundesrath den zuſtändigen Ausſchüſſen über-
geben worden. Die Berathung deſſelben iſt aber ausgeſetzt
worden, bis die betreffenden Bundesbevollmächtigten das
Gutachten ihrer Regierungen über den Entwurf erhalten
haben werden. Einzelne Regierungen haben den Entwurf
den commerziellen Körperſchaften ihres Landes vorgelegt.
Es ſcheint als ob die betreffenden Erhebungen dem Ab-
i nahe ſeien. Jm Königreiche Sachſen haben ſich

ie commerziellen Körperſchaften bereits ſämmtlich darüber
eäußert, und auch in den ſüddeutſchen Staaten dürften
aum noch weitere Aeußerungen zu erwarten ſei. Be-

merkenswerth bei den bisher abgegebenen Gutachten iſt
der Umſtand, daß die dem Entwurf zu Grunde gelegten
Prinzipien im Allgemeinen volle Billigung erfahren haben.
Bei den gemachten Einwänden haben die betheiligten
wirthſchaftlichen Körperſchaften meiſt nur minder weſent
liche Dinge beanſtandet.

Die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes nehmen
Dienſtag, den 8. Januar wieder ihren Anfang, und
zwar mit der Fortſetzung der Etatberathung. Für
den Mittwoch hat das Centrum die Berathung
ſeines Antrags auf Wiederherſtellung der auf-

ehobenen Verfaſſungsartikel angekündigi. An den
olgenden Tagen werden vorausſichtlich die Jagdordnung,

die Eiſenbahngeſetze, die Landgüterordnung und die Steuer
vorlagen zur Berathung kommen, und wird dann in der
zweiten Leſung des Etats fortgefahren werden können,

e ooaaiuuwcaanaee,Nun oft Du ja ſelbſt geſehen, was er durch ſie gewor-
den iſt.“

„Nichts in der Welt ſoll mich von jetzt an in Ver
wunderung ſetzen,“ erwiderte Fräulein Brus.

„Jch glaube es, meine Liebe, und ich wünſche, daß
ſich Gottfried bald mit einer vernünftigen Frau verhei-
rathet, die ihn nach und nach wieder auf den rechten
Weg bringt. Jch vermag nicht im Geringſten auf ihn
einzuwirken.“

Fräulein Brus bemerkte, daß ſie ein Wunder nach
dem anderen erlebe.

„Aber ich kann nicht gedankenlos ſtillſitzen.“
„Das weiß man wohl!“
„Dorothea, ich glaube, Du biſt meine wirkliche Freun

din!“
„Das freut mich, Bertha, daß Du mich ganz kennſt.“
„Ja, daß Du im Stande wäreſt, für mich in's Feuer

zu gehen!“
Fräulein Brus ſuchte bei dieſer Vermuthung ſo bereit

willig als möglich auszuſehen.
„Ach, es thut ſo wohl, Jemand zu beſitzen, der Einen

lieb hat das erwärmt mein Herz, er hen denn
denn man hat wenigſtens Jemand, der unſern Werth

erkennt!“
„Bertha, Du mußt mir verſprechen, heute Abend

Kamillenthee zu trinken, um Deine Gefühle zu beruhigen.“
Frau Kalm rührte an r Schlüſſelbund, ſie war

bereit, es zu jeder Zeit abzulegen und einer Würdigeren
zu überliefern.“

„Jch bitte Dich, Bertha!“ rief Fräulein Brus, und
fiel ihr um den Hals und war gerade im Begriff, ihr
wenigſtens drei h auf die linke Wange zu drücken, alsdie Sdlonthür geöffnet wurde und eine elegante Dame in

Trauertoilette eintrat, begleitet von einem jungen Mädchen,
das einen kleinen Knaben an der Hand hielt. Herr Dun-
kert trat gerade in demſelben Augenblick wie ſie, mit ſei-
nen Kindern ein. Frau Kalm und Fräulein Brus wech-
ſten einen finſteren Blick, während Herr Dunkert die
chwarzgekleidete Dame zum Sopha führte.

Fortſetzung folgt.)

von welchem namentlich noch die Etats des Cultusmini-
ſteriums, der öffentlichen Arbeiten, der Steuern, des
Finanzminiſteriums und der allgemeinen Finanzverwaltung
zu erledigen ſind.

Bereits ſeit längerer Zeit bildet das jetzige, im
Winter 1848/49 proviſoriſch aufgeführte Geſchäftsge-bäude des pgret e n den Gegenſtand der
Bee ee in jeder Seſſion regelmäßig wiederkehrenden
Be Nicht nur, daß die vorhandenen Räume trotz
verſchiedenen An und Umbauten von Jahr zu Jahr un-
n werden, giebt auch die überaus ſchlechte bau-
liche Beſchaffenheit des Gebäudes zu ſo ernſten Beſorg
niſſen Anlaß daß eine Benutzung deſſelben auf einen
längeren Zeitraum hinaus als ausgeſchloſſen erachtet wer
den muß. Trotzdem und ungeachtet des Entgegenkommens,
welches die Wünſche des Abgeordnetenhauſes auch bei der
Staatsregierung gefunden haben, iſt es bisher noch nicht
men geweſen, das Projekt eines Neubaues ſeiner Ver
wirklichung näher zu bringen, da ein geeigneter, allen noth-
wendigen Anforderungen entſprechender Bauplatz nicht zu
ermitteln war. Mittheilungen welche uns über
neuerdings hierüber ſtattgehabte Verhandlungen zugegan-
en ſind, es nunmehr gelungen zu ſein, dieſe haupt-alle rn e in befriedigender Weiſe zu löſen.
ie wir erfahren beabſichtigt die Staatsregierung dem

in den nächſten Tagen wieder zuſammentretenden Abge-
ordnetenhauſe zu dem projektirten Neubau einen Grund-
ſtückskomplex in Vorſchlag zu bringen, welcher unmittelbar
gegenüber dem neuen Reichstagsgebäude an der
Sommerſtraße in ihrer neuen Fluchtlinie belegen iſt
und von den Häuſern der Dorotheenſtraße, dem
Grundſtücke des franzöſiſchen Gymnaſiums und der Spree
begrenzt wird. Derſelbe, zum Theil für das neue Reichstagsgebäude erworben beſndet ſich in der Hauptſache in

fiskaliſchem Beſitze, ſo daß der Erwerb beſondere Hinder-
niſſe nicht bereiten wird. Sein Umfang mehr als drei
pret Morgen iſt zugleich derartig, daß auf ihm
ein würdiger, allen geſchäftlichen und ſonſtigen Anforder-
ungen genügender Bau Platz finden würde, in welchem
nöthigenfalls auch noch das Herrenhaus aufgenommen wer-
den könnte. Vor Allem aber ſpricht für die Wahl dieſes
Platzes daß derſelbe vom Mittelpunkt der Stadt leicht
zu erreichen iſt, ſich in nächſter Nähe des künftigen Reichs
tagsgebäudes und der Miniſterien befindet, und außerdem
in einem der ſchönſten Theile der Stadt unmittelbar am
Thiergarten belegen iſt. Es iſt wohl anzunehmen daß
im Hinblick auf dieſe unbeſtreitbaren Vorzüge das Abge-
in von zu dem Erwerbe, bezw. der Verwendung
ſeine Zuſtimmung ertheilen wird.

Jn Münſter i. W. hat ſich am Sonnabend unter zahl
reicher Betheiligung der Weſtdeutſche Kanalverein
conſtituirt. Der Oberpräſident von Weſtfalen, v. Hage-
meiſter, wurde zum Ehrenpräſidenten, Dr. Natorp in
Eſſen zum Vorſitzenden des Vereins gewählt, dem bereits
nahezu 1000 Mitglieder beigetreten ſind.

Die bayriſche Abgeordnetenhaus nahm am Sonnabend
nach langer Spezialdebatte. den Artikel 1 der Hagel-
verſicherungsvorlage in folgender Faſſung an: „Zum
Zwecke der Verſicherung gegen Hagelſchaden wird eine
öffentliche Hagelverſicherung auf Gegenſeitigkeit errichtet.
Dieſelbe genießt die Rechte der milden Stiftungen und
hat ihren Sitz in München“. Ueber die Art. 2 bis 4
entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion. Die Abſtimmung
darüber ſowie die Fortſetzung der Spezialdebatte wur-
den vertagt.

Jn Wien machen die Gerüchte, daß cisleithaniſche
Feudale ſich mit transleithaniſchen zur Bekämpfung desMiniſteriums Tisza vereinigen und ir dieſen Zweck die

einigen öſterreichiſchen Kavalieren zukommenden Sitze im
ungariſchen Oberhauſe einnehmen wollen, viel von ſich
reden. Die Sache wird indeſſen, wie uns aus Wien
und Peſt gemeldet wird, nirgends ernſt genommen. Voll-
ſtändig unrichtig iſt die Meldung, daß mehrere liberale
Ariſtokraten einen Gegencoup ausführen und gleichfalls im
ungariſchen Oberhauſe erſcheinen wollen, um für das
Miſchehegeſetz zu ſtimmen. Tiszas Anweſenheit in Wienſteht mit Ken Angelegenheiten in keinem Zuſammenhange.

Tisza wird heute und morgen unſeren Berichten zufolge
wieder nach Peſt zurückkehren, nachdem er die Genehmi-
gung des Kaiſers zur Einbringung mehrerer Vorlagen
erlangt hat, welche einzuholen der alleinige Zweck ſeiner
Reiſe nach Wien war.

Das Wiener „Fremdenblatt“ vom 5. Januar ver-
öffentlicht ein Schreiben des Fürſten Friedrich von
Liechtenſtein, worin derſelbe erklärt, er habe ein von
beiden Seiten erhaltenes Anſuchen', der entſcheidenden
Sitzung des ungariſchen Oberhauſes über das
Miſchehengeſetz beizuwohnen und an der Abſtimmungüber daſſelbe teilnehmen weil ſein Rechts
gefühl ihm nicht erlaube, an der Entſcheidung über eine
hochwichtige, vielleicht folgenſchwere Frage theilzunehmen,
die ein Land angehe, dem er nur nominell angehöre, in
welchem er nichts beſitze, deſſen Geſetze ihm unbekannt
ſeien und deſſen Sprache er nicht derartig mächtig ſei,
um der Diskuſſion folgen zu können. Jn einem anderen,
von dem „Fremdenblatte“ gleichfalls veröffentlichten Schrei
ben, erklärt Fürſt Khev r er habe weder eine
bezügliche Aufforderung erhalten, e beabſichtige er, ſich
an einer Ungarn allein berührenden Frage zu betheiligen.

Der Pariſer „National“ und die „Patrie“ vom
5. Januar melden, daß der gegenwärtige franzöſiſche
W r in Peking, Vicomte de Semalié,
in Kurzem nach Frankreich zurückkehren und der franzö-
iſche Geſandte in Peking, Patenötre, ſich demnächſt auf
einen Poſten begeben werde. Verſchiedenen Zeitungen
zufolge ſoll em ein großes Proteſt-
meeting gegen die Vertagung der Munizipalwahlen ſtatt
finden. Wie das Journal „La France“ wiſſen will,
würde eine weitere Kreditforderung für die Tonkinexpedition
im Betrage von 30 Millionen Fres. um die Mitte des
Februar in der Kammer eingebracht werden.

Ein am Sonnabend abgehaltener Kabinetsrath im
engliſchen auswärtigen Amte beſchäftigte ſich ausſchließlich
mit den egyptiſchen Angelegenheiten. Das „Reuter'ſche

Bureau“ meldet, es gehe das Gerücht, daß n e Kriegs
mſchiffe Ordre erhalten würden, Poſitionen im Rothen Meere

und im Suezkanal einzunehmen.

Wie man uns aus Rom berichtet, war die italieniſche
Regierung zwar die erſte, welche auf den Wunſch Frank
reichs, betreffend die Aufhebung der Konſulargerichtsbar-

keit in Tunis, eingegangen iſt, hat aber ihren Entſchluß
erſt gefaßt und bekanntgegeben, nachdem ſie ſich vergewiſſert
hatte, daß auch die übrigen Mächte in ähnlicher Weiſe
vorgehen würden, was nun auch bereits von einigen ge-
ſchehen, von anderen bevorſteht.

Sämmtliche Mitglieder des engliſchen Kabinets haben
wieder nach ihren Landſitzen begeben. Das

„Reuter'ſche Bureau“ erfährt, bis jetzt ſei zur Abſend-
ung engliſcher Truppen nach Egypten kein Befehl
ertheilt, es ſeien aber alle Vorbereitungen getroffen, um
die Einſchiffung von 12,000 binnen 8 Tagen vom Erlaß
des bezüglichen Befehls ab zu ermöglichen. Ein Tele-
ramm der „Times“ aus Durban vom 4. d. meldet, in
amatave ſei ein Vertreter der madagaſſiſchen Regierung

mit Vollmachten zum Abſchluß des Friedens eingetroffen
und hätte ſich bereit erklärt, das Ultimatum Frankreichs
anzunehmen und den nördlichen Theil von Madagaskar,
vom Kap St. Ambre an bis zum Kap Bellona, an Frank
reich abzutreten.

Aus Kairo wird vom 5. gemeldet: Die bisher in den
Garniſonen am Weißen Nil geſtandenen Truppen ſind in
Khartum angekommen, wo jetzt 6000 Mann vereinigt ſind.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureau's“
meldet der engliſche Generalkonſul Baring Sonntag Vor
mittag von dem Khedive in Audienz empfangen und theilte
demſelben die Antwort der engliſchen Regierung auf die
Note der egyptiſchen Regierung vom 2. d. mit. Die eng-
liſche Regierung beſteht darauf, daß die Truppen von
Khartum bis zum zweiten Nilkatarakt zurückgezogen werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. Januar.

Se Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonnabend
Vormittag den zum General Adjutanten ernannten bis-
herigen RemonteJnſpekteur General v. Rauch, nahm den
Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und hierauf
den des Geh. Hofrathes Bork entgegen und empfing dann
Mittags den Gouverneur des Jnvalidenhauſes General
v. Ollech und mehrere höhere Offiziere. Später arbeitete
der Kaiſer mit dem General Lieutenant v. Albedyll und
unternahm, nachdem der Vortrag deſſelben beendet, eine
Spazierfahrt durch den Thiergarten. Zum Diner ſind
heute keine Einladungen ergangen. Freitag Abend hatte
der Kaiſer der Vorſtellung im beigewohnt.

Se kaiſerl. und kgl. Hoheit der Kronprinz em
pfing am Freitag Vormittag mehrere höhere Offiziere,
nahm einige Vorträge entgegen und ertheilte Mittags demMiniſterialdirektor im Juſtizminiſterium Droop und dem-

nächſt dem Lieutenant im Eiſenbahnregiment Pertz Audienzen.
Abends wohnten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
der Vorſtellung im Opernhauſe bei.

Von der Reiſe des Kronprinzen nach Spanien
wird der „B. B. Z.“ ein intereſſantes Faktum berichtet,
das in Paris, wo man ſich von Anfang an über dieſe
Reiſe ſo viel Echauffement machte, beſonderen Grund zur
Erregung gegeben hat. Auf der Ueberfahrt des
Deutſchen Geſchwaders von Genua nach Valen-
cia begegnete den Deutſchen Fahrzeugen im Golf du
Lion ein Franzöſiſches Kriegsſchiff, das nicht nur
gegen alle Regeln ſeinen Cours mitten durch das Ge-
ſchwader nahm, ſondern auch den durch die internationale
Etiquette gebotenen Salut nicht abgab, obſchon die kron-
prinzliche Flagge gehißt war. Dieſe Unhöflichkeit, deren
Abſichtlichkeit nicht zu verkennen war, mußte auffallen, der
Kronprinz berichtete über das Vorkommniß nach Berlin
und von hier aus kam die Sache zur Cognition des
Reichskanzlers, der darüber eine W mit dem
franzöſiſchen Botſchafter hatte. Die Angelegenheit iſt demhachſt in Paris unterſucht worden und das franzöſiſche

Gouvernement hat nicht gezögert, ſein Bedauern über das
Vorkommniß auszuſprechen, ein Bedauern, das dadurch
noch im Beſonderen documentirt wurde, daß der betheiligte
franzöſiſche Capitain ſeine Demiſſion erhielt.

„SGroß-Feuer im kronprinzlichen Palais“ alar-
mirte am Sonntag Nachmittag bald nach 4 Uhr die ber-
liner Feuer, die denn auch alsbald von allen Seiten mit
r Dampf- und Handdruckſpritzen herbeijagte, und mit
ihrem Fackelmeer den großen Platz zwiſchen dem Palais,
dem Opernhauſe und der Königswache hell erleuchtete.
Die große Zahl der Spaziergänger Unter den Linden ver-
muthete zuerſt den Heerd des Feuers im Opernhauſe und
Alles fluthete dorthin, wurde jedoch bald von der en masse
aufgebotenen Schutzmannſchaft zurückgedrängt, welche die
Paſſage an dieſer Seite abgeſperrt hatte. Durch Hofbe-
dienſtete erfuhren wir, daß das Feuer im Erdgeſchoß des
Prinzeſſinnenpalais und zwar ein Balkenbrand, ausge-
brochen ſei. Daſſelbe iſt durch eine Glasgalerie mit dem
kronprinzlichen Palais verbunden. Nach einer Stunde
konnte bereits die n abrücken.

Der Major Pochhammer, vom Stabe des Jngenieur-
korps, bisher Lehrer bei der Kriegsakademie, welcher kürz-
lich zum Kommandeur des Magdeburgiſchen Pionier-
Bataillons Nr. 4 ernannt worden iſt und vor einigen
Tagen r Abſtattung perſönlicher Meldungen aus Magde-burg in Berlin eingetedſſen war, iſt wieder von dort abgereiſt.

Köntreadmiral z. D. Livonius iſt in den Auf-
ſichtsrath der Schiffs und Maſchinenbau Geſellſchaft „Ger
mania“ eingetreten.

Unſere Nachricht, daß S. M. Glattdeckskorvette
„Sophie“ Kommandant Korvettenkapitän Stubenrau

Befehl erhalten hat von Genua über Gibraltar na
Guinea zu dampfen und dort Repreſſalien zu üben, ſin
wir in der Le vollſtändig aufrecht zu erhalten, trotzdem
dieſe Mittheilung von verſchiedenen Blättern angezweifelt
wurde. Die „Sophie“ wird die Expedition von dem
roßen Hafen von Porto Grande, der Hauptſtadt derFewverdi chen Jnſel St. Vincent, ausführen, und zwar

nach Süd oder Nieder-Guinea an der Weſtküſte von
Afrika. Wie es heißt, ſoll vor längerer Zeit dortſelbſt ein
deutſches Handelsſchiff geſtrandet, die Ladung von den ein-
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J Schwarzen geht und hierbei Mannſchaften

Ende dieſes oder Anfangs nächſten Monats dort eintreffen.
achdem die in der Steglitzer Eiſenbahn-Kata

ſtrophe von der Königlichen Staatsanwaltſchaft ſ. Z. ein
eleitete Unterſuchung zum Abſchluß geführt worden und
er anfänglich ſtark belaſtet erſchienene Stationsvor-ſteher, Bahnhofe Inſpettor Buſchmann, durch die Aus-

ſage eines Hauptentlaſtungszeugen, eines Offiziers imEiſenbahn Regiment, für völlſtandig unſchuldig erklärt

worden iſt, iſt dem pflichtgetreuen Beamten ſeitens ſeiner
ehörde anläßlich des W tes die

ſte Gratifikation, wie ſie für dieſe Beamtenkategorie
vorgeſehen, zu a Die Verkehrsbehördebeabſichtigt um Unfällen, ähnlich dem Steglitzer, definitiv

vorzubeugen, die Beſetzung der erbet auf denen ſich
ein ſtärkerer Lokalverkehr während der wärmeren Jahres
eit zu entwickeln pflegt, durch Gendarmerie. Verhand
e mit den reſp. Landraths Aemtern müſſen dem je-

er e ermordet ſein. Die Korvette dürfte bereits

doch erſt vorangehen.Der e Lekzag, welcher Nachmittag 4 Uhr von

Zrgia in Frankfurt a. M. ankommt, fuhr am Sonnabend
auf dem Sachſenhauſener S auf einen entgegen
kommenden Güterzug. Die Maſchinen beider Züge ſind
ſtark beſchädigt, ebenſo der Packwagen des Schnellzuges.
Von dem Güterzuge ſind v Wagen zertrümmert.
Irgend welche erhebliche Verletzungen haben weder
Paſſagiere noch Fahrperſonal erlitten.

Die feierliche Ueberführung der Leiche Viktor
Emanuel's in das Pantheon fand am Sonnabend um
2 Uhr Nachmittags nach dem dafür feſtgeſtellten und
bereits bekannten Programme ſtatt. Am Montag trifft
der Marſchall Mukhtar Paſcha in Rom ein, um dem
Könige Humbert ein Handſchreiben des Sultans zu über-
reichen.W Der Hafen von Folkeſtone bot dieſer Tage ein

intereſſantes Schauſpiel dar. Ein ſchwerbeladenes Schiff
ſollte quer durch die Oſtbai geführt werden, und zwar unter in
Folge von Hochfluth und ſtürmiſcher Witterung ſo unWnſgen Waſſerverhältniſſen, daß man allgemein beſorgte,

das Schiff werde dem ſchweren Wogendrange nicht ge
wachſen ſein. Da erinnerte man ſich der angeblich be-
ſänftigenden Eigenſchafter des auf eine bewegte Waſſer-
fläche gegoſſenen Oels, und ſtellte alsbald mit mehreren
Gallonen deſſelben das Experiment an. Der Erfolg war
ebenſo ſchnell als vollſtändig. Die eben noch wild bran-
dende Bai wurde ſo glatt wie ein Binnenlandteich und blieb
länger als eine Stunde, welcher die Ueberführung
des qu. Schiffes in voller Ruhe und Sicherheit vor e
ging, in dieſem Zuſtande. Man hat ſich überzeugt, da
bei richtiger Anwendung des in Rede ſtehenden Hülfs-
mittels das Ein und Auslaufen von Schiffen im Folkeſtoner
Hafen auch während der heftigſten Stürme gefahrlos be
wirkt werden kann.

Die mehr als kühne Eiſenbahn Trägerbrücke
über den tiefen Schlund unterhalb der Niagarafälle iſt
nunmehr nach 7!/monatlicher Arbeit fertig geſtellt und
ſoll die Probe gut beſtanden haben. Die Brücke iſt nach
einem neuen Syſtem gebaut. Sie beſteht nicht aus einem
Bogen oder aus großen wagerechten Trägern, deren Enden
auf den ar ger ruhen, ſondern erinnert an eine
Waage, deren Balken die Brückenträger bilden, oder an
ein T. Der eine Landpfeiler trägt einen Balken, deſſen
Ende mit dem gegenüberliegenden Ende des Balkens des
zweiten Landpfeilers durch ein Zwiſchenſtück verbunden
iſt, während die entgegengeſetzten Balkenenden auf dem
Uferfelſen ruhen. Die Brücke hat eine Geſammtlänge von
910 Fuß und beſteht aus zwei Balken von je 395 Fuß
Länge und einem Zwiſchenſtück von 120 Fuß. Höhe der
Schienen über dem Waſſerſpiegel 245 Fuß. Zu den
Balken und e wurde ausſchließlich Stahl verwen-
det. Höchſt ſchwierig war natürlich das Anſetzen der
mittleren Theile in ſchwindelnder 94 über den gewalti-
gen Stromſchnellen des Niagara, doch die Arbeit gelang
ohne Unfall. Bekanntlich hat man die Tiefe dieſer
Stromſchnellen vielfach zu meſſen verſucht, doch ergaben
die Meſſungen wegen der Strömung kein genaues Reſul-tat. Plofeſſor Pohlmann hat es jedoch jetzt nach einer

neuen Methode verſucht. Er berechnete die Waſſermaſſe
und die Geſchwindigkeit der Strömung und ſchloß daraus,
daß das Flußbett, um dieſe Waſſermaſſe zu bewältigen,
64 Fuß tief ſein müſſe (bei den Wirbeln 85 Fuß). Bis-
her wurde eine Tiefe von 150——-200 Fuß angenommen.

Ueber die Expedition nach dem Himalaya-
gebirge, welche der Engländer Graham mit 2 Grindel-
waldführern Voß und Kaufmann unternommen hat, wird
aus Darjreling (IJndien) folgendes berichtet: Wir kommen
ſoeben von einer zweimonatlichen Tour in's Jnnere, außer
halb der engliſchen Grenze, zurück. Wir ſind Alle geſund
und wohl und rüſten uns zu einer weiteren fünfwöchent-
lichen Tour nach dem Himalaya in der Richtung der
h r Grenze. Während unſerer letzten

xpedition vollführten wir die höchſte bis jetzt in der Welt
emachte Beſteigung des 24,300 Fuß hohen Kabru an derSitkim Tibetgrenge Es war dies am 5. Oktober. Eine

andere von uns beſtiegene Spitze, der ebenfalls in Sikkim
gelegene Zubanu, iſt über 21,000 Fuß hoch. Außerdem
paſſirten wir in Nepal Gletſcherpäſſe von 16,000 bis
18,000 Fuß Höhe. Den Mount Evereſt, welcher in Nepal
liegt und beinahe 30,000 Fuß hoch iſt, haben wir aus
einer Entfernung von etwa 20 Stunden von einem Paß
aus geſehen. Aber da das unabhängige Nepal für Euro
päer, ſpeciell für Engländer, ſtrikt geſchloſſen iſt, ſo haben
wir dem Rieſen nicht uäher kommen können. Der Evereſt
iſt, ſo viel bekannt, die höchſte Spitze der Welt; wir haben
aber vom Kabru aus im fernen Weſten gegen China
35 noch zwei r Spitzen geſehen, die ſicher über

,000 Fuß hoch ſind.“

Dr. Eduard Lasker
iſt in der Nacht vom 4 zum 5. Januar um 1 Uhr plötz
lich an einem Herzſcage verſtorben. Derſelbe kehrte zu
Wagen von einem Diner bei dem Banquier Seligmann
urück, als er vom Schlage getroffen wurde. Der Wagenhielt ſofort an, Banquier Seligmann, welcher ihn beglei-

tete, half ihn aus dem Wagen bringen, wobei Lasker inſeinen Armen ſtarb. Der Leichnam i einbalſamirt und,

wie es heißt, nach Deutſchland übergeführt werden.

Nach weiteren Mitt n über das Ableben Dr.
Eduard Lasker's hatte derſelbe das Haus des Bankier
Seligmann mit einem Freunde verlaſſen. Beide gingennebeneinander, als Lasker t einem ſtarken Huſten

befallen wurde und ſtrauchelte. Ein h war
behilflich, Lasker nach einem in der Nähe befindlichen
Schuppen zu bringen, wo derſelbe auf Decken gelagert
wurde. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt fand den Puls
Lasker's nur noch leiſe ſchlagend und mußte bald danach
das Aufhören deſſelben konſtatiren.

Wie die „Poſt“ erfährt, hat der einſt ſo vielgenannteParlamentarier ſchon ſeit längerer Zeit an einer Paralyſie

des Gehirns gelitten, ſo daß die Reiſe nach Amerika von
den Aerzten als eine letzte z der Rettung ange-
rathen war, welche ſie aber nicht brachte.

Eduard Lasker wurde am 14. Oktober 1829 zu Jaroczyn in
Poſen von jüdiſchen Eltern geboren, beſuchte das Eliſabeth-Gym-naſium in Vreelam, ſtudirte dann dort und ſpäter in Berlin Ma

thematik und Jurisprudenz, wurde Auskultator und Referendar
und ging nach Ablegung des zweiten Staatsexamens auf drei
Jahre nach
Von dort 1856 zurückgekehrt, trat er wieder als Referendar
in preußiſche Staatsdienſte, wurde 1858 Aſſeſſor und blieb ſolcher
bis zum Jahre 1870, wo er Rechtsanwalt wurde. 1873 trat er
aus dem Staatsdienſt und erhielt das Amt eines Syndikus des
Berliner Pfandbriefamtes. 1865 zum Vertreter des vierten Ber
liner Wahlkreiſes in das Abgeordnetenhaus gewählt, hielt er ſich
in demſelben zur Fortſchrittspartei. Der Vertretung des nord-
deutſchen Bundes und des Deutſchen ehörte er ſeit demkonſtituirenden Reichstage des Norddeutſchen Bundes (1867) an.

Jn den parlamentariſchen Verſammlungen zeichnete er ſich
durch eine ſehr große redneriſche Begabung und einen bedeuten
den Fleiß aus. Seit der Begründung der nationalliberalen Partei
zu deren Führern und bedeutendſten Rednern gehörend, wurde
er von einer ſteigenden Fluth der Popularität emporgetragen,
die ihren Höhepunkt am 7. Februar 1873 erreichte, als er ſeineberühmte Rede gegen den „Gründungsſchwindel hielt, der ſchon
Ende 1872 ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, während ſich das
Geſpenſt der drohenden, in der That nur noch wenige Wochen
entfernten Kataſtrophe für alle Einſichtigen thurmhoch erhob.Jrn dem arbeitenden Volke, wie im Beamtenthum hatte ſich

eine tiefe Erbitterung gegen die Exzeſſe des Gründerweſens, den
müheloſen Erwerb verbreitet, dem Lasker den entrüſtungs-
vollſten Ausdruck gab, der um ſo mehr Anklang fand, als die
ſpeziell Angegriffenen perſönlich wenig populär waren und der
damals ſehr ſchwachen Rechten angehörten.

Erſt allmälig kehrte die Beſonnenheit zurück und man fand,
wie Herr Lasker ſeine politiſchen Freunde viel mehr on
hatte, als es ſich mit dem ſtürmiſchen Pathos ſeines Angriffs
vertrug und in weiten Kreiſen ſeiner Freunde fing man an,
beſonders unter dem Eindruck der nun ſchon eingetretenen
Kataſtrophe bedenklich zu werden, wohin der Vorſtoß des Herrn
Lasker wohl führen könne, und in der That kann man ihn ge-
wiſſermaßen als den Anfangstermin der neueren o
welche im Laufe eines Jahrzehnts den „Freunden der politiſchen
h Werthſchaſtlichen Freiheit“ ſo bedrohlich geworden ſind, be
rachten.

Schon vier Monate ſpäter brachte ein unglücklicher Aus-
druck Laskers (über „Volksrechte“) den Bruch zwiſchen dem
Fürſten Bismarck und ihm hervor, der ſeitdem immer
breiter geworden iſt. Faſt raſcher, als er hinauf geſtiegen, ſtieg
Eduard Lasker von dem Gipfel ſeiner Popularität und ſeines
Einfluſſes herunter, im Parlament, dem Kanzler gegenüber und
im Lande. Seit er im Jahre 1875 von einer ſchweren Krank-
heit betroffen worden war, iſt er auch nicht mehr ſo redefertig
eweſen, als früher, und ob ſeine Mithülfe an der Bildung derSahennſhen Jartei politiſch klug war, muß ſo lange eine

rage bleiben, als dieſe Partei ſelbſt eine ſolche iſt.
Ueber die politiſche Bedeutung des Dahinge-

ſchiedenen urtheilt die „Poſt“:
„Was Herr Pr. Lasker Bleibendes in unſerer politiſchen

Entwickelung geleiſtet, was er Gutes gewirkt, darüber wird erſt
eine ſpätere Zeit unbefangen und gerecht urtheilen. Jm „Volke“
wird ſein Hinſcheiden ſelbſtverſtändlich mit viel mehr Gleich-
ültigkeit angeſehen, als vor zehn Jahren es der Fall geweſen
ein würde, das Parlament wird in ihm einen hervorragenden
Redner und einen fleißigen Arbeiter beklagen, und auch die-
jenigen, welche nicht zu ſeinen näheren Geſinnungsgenoſſen und
politiſchen Freunden gehören, können anerkennen, daß er für
die Einheit und Größe Deutſchlands aufrichtig be
geiſtert war und in den glücklichen Momenten, wo dieſelbe
begründet wurde, auf der Seite der Förderer des Werkes ſtand

und das iſt immer ein Ruhm.“

(D Merſeburg, den 6. Januar 1884.
Begehrte Schwäne.

Mit einem der letzten Winterſtürme langten plötzlich
fünf Schwäne auf dem Dorfteich bei Zweimen, im Kreiſe
Merſeburg gelegen, an. Kein Menſch wußte, woher ſie
kamen. Sie wurden eingefangen und ließen ſich bald nach
ihrer ungewohnten Reiſe in hohen Lüften und im Win-
ſturm den Hafer im Stall des Gaſtwirths wohl ſchmecken.
Der Amtsvorſteher erſtattete eine bezügliche Anzeige in der
„Halliſchen Zeitung“ und im „Kreisblatt“. Dem nach-
weislichen Beſitzer ſollte geſtattet ſein, gegen Erlegung der
Futterkoſten die Schwäne abzuholen. Nun ergab ſich bald
der ſchwierige Fall, daß ſowohl der Verſchönerungs-
Verein von Merſeburg die Schwäne als ſein Eigen-
thum recognoscirte und dieſelben heute bereits abgeholt
hat, in der Annahme, daß ſie von dem bekannten Gott-
hardsteich ſtammten, während auch der Magiſtrat vonBad Kiſſlngen, welcher durch das Jnſerat in der

liſchen Zeitung“ aufmerkſam geworden war verſichert,
der rechtmäßige Beſitzer der 5 entflohenen Schwäne zu
ſein. er hat nun Recht?

Da die Segler der Lüfte und ſtillen Befahrer unſe-
rer Teiche bis zu ihrem Schwanengeſang als „ſtumm“
e bekannt ſind, dieſelben auch die eigenthümliche

nhänglichkeit an die Heimath gleich den Brieftauben nicht
beſitzen, ſo werden ſie ſelbſt nicht im Stande ſein Aus
kunft über ihre Heimath zu geben!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

T. Trotha, 6. Januar. An dem am 8. d. Mts. im
Gaſthof zum Eichelkranz hierſelbſt ſtattfindenden Vereins-
abende des Männervereins für Trotha und Umge-
bung wird Herr Fabrikbeſitzer Benemann- Sennewitz
einen populären Vortrag über „Copernikus und ſein
Syſtem“ halten. Am Saalanger unweit Trotha iſt
n die Leiche eines nur mit einem Hemde bekleideten

annes angeſchwemmt worden. Der Todte iſt o nicht
recognoscirt. Dem Gaſtwirth Kloſtermann in Guten-
berg ſind in vorvergangener Nacht aus einem nach dem
Garten zu belegenen Zimmer ca. 14 Kiſten mit Cigarren
P worden. Der Dieb iſt durch das Fenſter ein
geſtiegen.

8. Eisleben, 6. Januar. (Eisverein. Lehrer-
vereine. Vortrag.) Der hieſige Eisverein hatte

im vorigen Jahre auf r er Vogelwieſe eine Schlitte rehn eingerichtet, we H und ſleißi benutzt
wurde. Dies Jahr hatte der Verein das de ick,
mit den Bewäſſerungsvorbereitungen gerade bei Wieder
eintritt des Thauwetters fertig zu ſein. Es iſt das um
ſo mehr zu bedauern, da es an redlichem Eifer wirklich
nicht gemangelt hat. Wir wünſchen, daß man nicht ver-
geblich auf die Wiederkehr des Froſtes hofft. Es ver
lautet, daß im Herbſt dieſes Jahres die Lehrervereine
der Provinz Sachſen ihre Generalverſammlungen in
Eisleben abhalten werden. Die Lehrer unſerer Stadt
rüſten wie man ſagt ſchon jetzt eifrig zum Empfange.

Herr Ernſt Jeruſalem hielt geſtern im hieſigen
kaufmänniſchen Vereine einen Vortrag: „Licht und Schatten
der Gegenwart.“

r. Volkſtedt bei Eisleben, 6. Januar. (Die Zucker-
fabrik Volkſtedt), die am 29. Dezbr. v. J. v dies
S ne beendete, wird nach vierunddreißig jähri-gem Beſtehen für die Zukunft geſchloſſen bleiben.

WIB. Leipzig, 5. Januar. Die hier tagende Dele-
irten- Verſammlung des Central-Véreins deut-ſcher Wollwaarenfabrikanten hat folgende Reſolution

angenommen. Die Verſammlung ſpricht ihre Zuſtimmung

aus zu dem Geſetze über die Krankenverſicherung der Ar-
beiter und bedauert lebhaft, daß man von verſchiedenen
Seiten beſtrebt iſt, die wohlthätigen Folgen deſſelben zu
vereiteln und durch unbegründete Verdächtigungen der
Fabrik- Krankenkaſſen die Arbeiter für die freienVereinskaſſen zu gewinnen, die ſich, wie die Erfahr-

ung gelehrt hat, vielfach nicht bewährt haben. Sie iſt
erfreut, daß die verbündeten Regierungen, unbeirrt durch
derartige agitatoriſche Beſtrebungen, entſchloſſen ſind, dem
Reichstage bei ſeinem bevorſtehenden Zuſammentritt einen
neuen Entwurf eines Unfallverſicherungsgeſetzes
vorzulegen. Da die vorjährige Vorlage von der Kom
miſſion des Reichstags abgelehnt worden iſt, ſo dürfte es
ſich empfehlen, das ganze Unfallverſicherungsweſen ſelbſt
verſtändlich unter vollſtändiger Wahrung aller berechtigten
Anſprüche der Arbeiter und unter Aufſtellung von Norma-
tivbedingungen, den induſtriellen und berufsgenoſſenſchaft-
lichen Vereinen und Verbänden, alſo beiſpielsweiſe der
Wolleninduſtrie, zu übertragen, die ſich aus freier Jnitia-
tive gebildet und als lebens- und leiſtungsfähig erwieſen
haben. e wird jedoch vorausgeſetzt, daß die ver
bündeten Regierungen auch in dem neuen Entwurfe an der
Krankenpflegezeit von 13 Wochen und an dem
Reichs zuſchuß nach wie vor feſthalten.

Quedlinburg, 6. Januar. Geſtern gegen Abend
brach in dem außerhalb der Stadt belegenen Gehöfte des
der San Z. Feuer aus. Die ganze eine Länggsſeite,
der Schafſtall und andere Stallungen, ſowie eine Scheune
umfaſſend, war binnen I Stunde niedergebrannt. Das
Vieh wurde gerettet. Der Fleiſcher Sch. hierſelbſt

1 geſtern Abend ſeinem Leben durch Erhängen ein
nde.

Freyburg a. U., 6. Januar. Kaum iſt die freu
dige Mittheilung hierher gelangt, daß unſer Unſtrutthal
endlich durch Bahnverbindung erſchloſſen werden ſoll, ſo
rührt ſich in kleinlicher Verkennung ihrer eignen Vor
theile auch jene Partei wieder, welche bereits früher dem
Projekte heftigen Widerſtand entgegenſetzte. Von ca. 20
Gewerbetreibenden iſt kürzlich eine Petition an das Staats
miniſterium gegen den Bau der Unſtrutbahn abge-
ſandt worden, welche beſonders betont, daß durch die Bahn
die hieſigen Geſchäftsleute Schaden erleiden, da die Ein-
wohner ihre Bedürfniſſe nach Jntriebſetzung der Bahn von
außerhalb beziehen würden. Dieſer äußerſt ſcharfſinnigen
und von großem Gemeinſinn zeugenden Motivirung haben
wir nichts weiter hinzuzufügen, beſonders auch da die
Zahl der Petenten in keinem Verhältniß zu den übrigenEinwohnern ſteht. Heute fand die feierliche Einfuhr
ung des Paſtors Buſch in Weiſchütz durch Herrn Super-
intendent und Oberpfarrer Miſchke ſtatt. Herr B. war
bisher Pfarrer in Lauſa, Ephorie Belgern. und 1871 bis
75 Prediger in Hudſon-City (NordAmerika).

m Lützen, 6. Januar. (Verſetzung.) Für die durch
Penſionirung des Pfarrers Dr. Schürer vakant gewordene
Pfarrſtelle in Piſſen, Ephorie Merſeburg Land, iſt vom
Patronat, dem Domkapitel in Merſeburg, der Pfarrer
Luther in Schkeitbar, Eph. Lützen, ernannt worden. Durch
dieſe Verſetzung wird gegen Oſtern die unter demſelben
Patronat ſtehende Pfarrſtelle in Schkeitbar vakant werden.

4 Heldrungen, 6. Januar. (Mord. Verletzung.
Epidemie.) Jn Frömmſtedt wurde ein Mann, der in
der Nachbarſchaft zweier alleinſtehender alter Leute wohnte,
deren Aecker er mit beſtellte, bei denen er oft ſich aufhielt,
und als deren bevorzugter Erbe angeſehen wurde, Abends
in ihrem Gehöfte erſchlagen. Auf dem Hofe war einegroße Blutlache und Vlohparen führten bis in den nahe

belegenen Garten. Wie verlautet, iſt geſtern die Leiche
des Erſchlagenen in einem Graben gefunden worden.
Zwei ä wige ſollen verhaftet ſein. Ein Arbeiter hier
hatte ein ſpitzes Meſſer unvorſichtig zur Reinigung ſeiner
Zähne benutzt und die Spitze der Klinge war dabei hinter
den Backenzähnen unter dem Ohr eingedrungen und abge-
brochen. Die Hülfe des Arztes wurde erſt ſpäter in An-
ſpruch genommen und das Stück der Klinge unter großenSchwierigkeiten entfernt. Leider iſt die Diphtheritis

hier noch nicht erloſchen und es kommen immer noch ver
einzelte Todesfälle vor.

S. Deſſau, den 6. Januar. (Gelegentlich der
Verlobung des Erbprinzen Leopold) mit der Prin-zeſſin Eliſabeth von peſſen hatten Magiſtrat und Stadt-

verordnete auch an die hohe Verlobte ein unterthänigſtes
Glückwunſchſchreiben gerichtet. Jn Erwiderung deſſelben
iſt von Jhrer Hoheit der Prinzeſſin Eliſabeth ein Dank-
ſchreiben eingegangen, welches der Oberbürgermeiſter Me
dicus in der geſtrigen Gemeinderathsſitzung vorlas und
ur Einſicht circuliren ließ. Auf der Tagesordnung
er letzteren ſtand u. a. auch wieder die Wahl eines

Bauplatzes für ein projectirtes drittes Volks-z ebäude. Dieſe Frage ſchwebt ſchon längere Zeit;
ie definitive Entſcheidung derſelben hängt nun nur noch

von der Regierung ab, welcher man fünf verfügbare Bau
plätze benennen wird unter beſonderer Empfehlung des
einen, am günſtigſten belegenen an der Mauerſtraße. Frei-
lich wird der Bauplatz allein ſchon ziemlich theuer werden,
da einige kleinere Häuſer auf demſelben abgebrochen wer
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T till, J 4 v u a p Del Cheelier gerſte 170-195 -4. W W i e n rer i Br., pr. April Dien ba will, mit einer diplomatiſchen Spezial- Be
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wet Magdeyurg Jan. Jandweizen 12-390 r n r e er e e habe. Die Verhandlungen a bie
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hluß des Verſteigerungstermins die Ein eichniſſen, ſowie zur e ſchſtellung des herbeizuführen, widedgenſalls nach ſelig re er gen von ohnhan in der Blumenſtr. Todes Anzeige. t

s das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des P Ri i Vmit kl. Vor und Heute Nacht 2 Uhr nahm uns e
rundſtücks tritt. P. indfleiſch, Pitgterg arten iſt zu verkaufen u. Gott unſere herzigeDas Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird Auctions-Commiſſar und Gerichts ann event. gleich übernommen Marioe, bei

Am 8. März 1884 Vormittags Il uhr Taxator. ös werden. Offerten sub W. m. 26461 nachdem ſie 115 Jahr unſere tan Kerichrenenenn Nr. 31 verkündet werden. Halle a. S., Brüderſtraße Nr. 12. eförd. Rud. Mosse, Halle. t geweſen war. [325 L
Halle a/S., den 20. December 1883. ine [187 ernitz, d. 4. Januar 1884Königliches Aintsgericht. Abtheilung Vul. er fur a t ehe Wogenſerde Ken ans Paſtor Naumann und Frau. deEin jüngerer Verwalter findet Ein junger Mann W Tahre, tüchtiges Hausmädchen Etell tes, Wagenpferde ſtehen billig zum a Sr rn auf Rittergut Zö cautionsfähig, mit guten Referenzen, z 37 St ß M 319 a r Thei g

n erſeburg. 133 ſucht per 1. April er m o ansfeld. Arthur GoehringEbendaſelbſt wird auch einem Kenpteir- ede Rehepoſen zen die Vrertt Menſch, der Liſt hat Erhr. von der ReckK. g in Halle. eng
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Oppin, den 4. Jan. (Unglücksfall.) Jn vergange-
ner Nacht iſt der Fabrikarbeiter Adam Brede in der hieſigen
Zuckerfabrik dadurch verunglückt und ums Leben gekommen, daß

er von dem Schwüngrade der großen Dampfmaſchine erfaßt
und erdrückt wurde. Ein Dritter hat an dem Unglücksfalle
keine Schuld.

Aus dem nördl. Theile des Saalkreiſes den 6. Januar.Leichenfund.) Vor einigen Tagen m Schlittſchuhläufer
die Leiche eines anſtändig gekleideten Mannes in einem Grabendes ſogen. Krenz zwiſchen Peipen und Cuſtrena. Dieſe lag
unmittelbar an einer Brücke des an dieſer Stelle 7 Fuß tiefen
Grabens. Jn der Leiche wurde der Zimmermeiſter Sch. aus
Alsleben erkannt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt derſelbe
bei der Dunkelheit der letztvergangenen Tage vom rechten Wege
abgekommen oder von der Brücke in den Graben gefallen; die

Leiche war eingefroren. JAus dem Kreiſe Bitterfeld und Umgebung, 5. Januar.
(Verſchiedenes.) Die im Laufe des vorigen Jahres (am
1. April) im Dorfe Löberitz bei Zörbig geſtiftete „Pfennig
Sparkaſſe“ zählt nach kaum 8jährigem Beſtehen 166 Sparer
mit einer Geſammt-Einlage von 2495.80 Jn der benach-
barten Strafanſtalt Lichtenburg entſprangen am Neujahrs-
tage abends 6 Uhr die beiden Strafgefangenen Dienſtknecht
Wilhelm Schier aus Wettin (Saalkreis) und Kutſcher Reinhold
Kühne aus Helfta bei Eisleben. Die Kleidungsſtücke tragen
die Nummern 656 und 631. Die Entwichenen ſcheinen auf der
Domäne Lichtenburg, wo Kleidungsſtücke entwendet worden ſind,
einen Einbruch verübt zu haben. Jn der Parochie Boragk
wurden im verfloſſenen Jahre 78 Kinder (37 Knaben und 41
Mädchen) geboren, 13 Paare getauft und 1162 Communicanten
gezählt. Geſtorben ſind 56 Perſonen, 27 männliche und 29 weib-
liche. Bei dem Dorfe Brottewitz gerieth das Fuhrwerk des
Gaſtwirths W. daſelbſt auf den Schienenweg, während ein Eiſen
bahnzug heranbrauſte. Der Wagen wurde total zertrümmert,
während der Führer und die Pferde unverletzt davonkamen.

Aus dem Kreiſe Jerichow II., 6. Januar. (Nach einem
Beſchluſſe des Kreistages ſoll in den nächſten Jahren eine
neue Kreischauſſee aus der Mitte des Kreiſes nach der Gen-
thin-Havelberger Chauſſee bis Jerichow, Redekin oder dem
Blockdamm gebauet werden. Die von dieſer Strecke berührten
Ortſchaften ſind aufgefordert worden, darüber Gemeindebeſchlüſſe
faſſen zu laſſen, inwieweit ſie geneigt ſind, dem Kreiſe durch
Ueberlaſſen der erforderlichen Grundſtücke, Schenkungen an Geld,

flaſterung der Dorfſtraßen c. entgegen zu kommen. Gepflaſterte
Dorſſtraßen ſind bei uns nicht häufig anzutreffen, machen ſich
aber immer mehr fühlbar. Mit Ausnahme der naſſen Winter-
monate ſind die Straßen ſonſt gut und fahrbar, da der Grund
feſt iſt. Es fehlt uns an Feldſteinen und Steinbrüche ſind gar
nicht vorhanden.

J Burg, den 4. Januar. Von allen Seiten hört man
über Einrichtung von Verpfle n r nur bei
uns rührt ſich noch nichts. Das ſcheinen ſich auch die ausge-
feimteſten der Landſtreicher zu Nutze machen zu wollen; geſtern
mußten 5 ſolcher Strolche dingfeſt gemacht werden, die ſich
mehrerer Vergehen ſchuldig gemacht hatten Möchten doch unſere
Behörden ſich recht bald mit dieſer ngrteden et befaſſen!

e Nordhauſen, den 4. Januar. (Vom Schnee imHarz.) Jn verſchiedenen Blättern wird gegen der die Be
fürchtung ausgeſprochen, daß die im Harz lagernden Schnee-
maſſen eine I eberſchwemmung der Niederungen, ſpeciell auch
der Goldenen Aue, durch ihr Aufthauen bei der jetzigen milden
Witterung hervorrufen würden. Dieſe Befürchtungen muß jeder,
der mit den Verhältniſſen des Harzes einigermaßen vertraut iſt,
als zum mindeſten ſtark übertrieben erkennen. So lange nämlich
nicht eine noch viel höhere Temperatur, als die jetzige es iſt,
eintritt, wird nur ein allmähliches der in ſehr verſchiedenen Höhen lagernden Schneemaſſen ſtattfinden. Ein De-
cemberſchneefall wird in dieſer Beziehung niemals ſo gefährlich
werden, als ein ſolcher im Februar oder März. Es wäre wün-
ſchenswerth, daß die Localblätter möglichſt zahlreich von dieſen
Zeilen Notiz nähmen, um die durchaus unnöthig aufgeregten
Gemüther wieder zu beruhigen.

e Nordhauſen, den 4. Jan. (Die Vagabondage)
nimmt in hieſiger Gegend trotz der Errichtung der Arbeiter
kolonie Seyda wieder ſehr überhand. Jn einem etwas iſolirt
gelegenen Hauſe wurde am Mittwoch nicht weniger als 42 mal
die Klingel der Parterrewohnung von ſogenannten „armen Rei-
ſenden“ gezogen. Wenn dies in einem Orte geſchieht, welcher
eine zahlreiche und gut organiſirte Polizei beſitzt, ſo kann man
ſich denken, wie es in dieſer Beziehung auf dem platten Lande
ausſehen mag. Unſere Landleute lamentiren denn auch gewal-
tig über die ihnen durch die Vagabonden erwachſenden Ausga-
ben und Beläſtigungen, aber das einzige, wirklich gute Abhülfe-
mittel, den Vagabonden nichts oder doch nur gegen Arbeits-
Ieiſtung etwas zu verabreichen, wird faſt nirgends conſequent
durchgeführt.

S Nordhauſen, den 6. Januar. Die hieſige Geſchäftswelt
intereſſirt ſich jetzt lebhaft für die Anlage von Telephon-
verbindungen. Nachdem die Firma Sturm u. Co. (Sprit-
fabrik) damit vorgegangen, hat auch die Firma C. Wedekind u.
Co. (unſer größtes Getreidegeſchäft) jetzt zwiſchen ihren beiden
Comtoiren Stadt und Bahnhof dieſen Sprechapparat her
ſtellen laſſen; desgleichen die Firma C. Hilpert.

Königſee, 4. Januar. (Der Urſprung des bekannten ge
flügelten Wortes: „Er, iſt drum, wie Seebach um die
Klöſe!“), welches allerdings im Büchmann wohl noch keine Auf-
nahme fand, ſoll authentiſcher Angabe zufolge der nachſtehende
ſein: Jn der Stadt Königſee in Thüringen liegt der erſte Gaſt
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Halle, Dienstag, 8. Januar 1884.

hof, der Löwe, am ziemlich abſchüſſigen Marktplatze. Die Einfahrt in das Haus führt mitten durch das Gebäude, anſteigend

nach dem dahinter liegenden Hofe. Jn der Mitte der Einfahrt
führten rechts und links je eine Thür nach den Zimmern; vor
jeder Thür mehrere ungleiche Stufen. Rechts das Speiſezimmer.Eines Sonntags wartete eine ziemlich zahlreiche Geſellſchaft auf

das Mittageſſen. Sollte es doch rohe Kartoffelklöſe geben, ohne
die auf dem Thüringer Walde ein Sonntagsdiner kaum denkbar.
Der damalige Wirth „Seebach“ kommt endlich mit einer großen
Schüſſel genannter Klöſe aus der hinten liegenden Küche und
befindet ſich unmittelbar vor der Speiſezimmerthür, da ereignet
ſich das Furchtbare: die ſich nach außen öffnende Thür wird
von innen e geöffnet und zertrümmert fliegt die Schüſſelmit dem köſtlichen Jnhalte anf das abſchüſſige Pflaſter; die

Klöſe, je nach mehr oder weniger m Rundung und
Konſiſtenz, verſchieden weit dahinrollend. Voller Entſetzen ſchreit
Seebach: „Nun bin ich um meine Klöſe!“

2 Arnſtadt, 4. Januar. (Beamtengehalte. Ge-
meinderath.) Jn der letzten Landtagsſeſſion des Fürſtenthums
Schwarzburg-Sondershauſen ſind von den Abgeordneten für alle
Staatsbeamten, ſowie für die Beamten des Landes überhaupt
entſprechende Zulagen bewilligt worden und dadurch dem Ver
langen Jurſtlich e Staatsregierung nachgegeben worden. Der
ausgeſprochene Wille des Fürſten ſelbſt ſoll es auch geweſen ſein,
dafür Sorge zu tragen, daß die diesſeitigen Beamten in ihrem
Einkommen den Anſätzen anderer Staaten nicht nachſtehen.
Jn der geſtrigen Gemeinderathsſitzung, der erſten im neuen
Jahre, wurden durch den Landrath Drechsler nach vorheriger
feierlicher Anſprache, in welcher der wichtigen Vorkommniſſe in
der Gemeindeverwaltung, beſonders der Wiederwahl der ver
dienten Herren, Oberbürgermeiſter Rath Hülſemann und Bürger
meiſter Hopf, ſowie des von der „Halliſchen Zeitung“ bereits be
richteten Perſonenwechſels in der Stadtkämmerei gedacht wurde,
die neueingetretenen Stadtverordneten, Schuhfabrikant Fiſcher
und Apotheker Brockmann, verpflichtet. Die Verſammlung
conſtituirte ſich ſodann und wählte zu ihrem Vorſitzenden Juſtiz-
rath Bärwinckel, zum erſten Stellvertreter Kaufmann Fritz
Mämpel, zum zweiten Stellvertreter Buchdruckereibeſitzer Emil
Frotſcher.

Durch Anordnung des Herrn Miniſters fur Landwirth-
ſchaft, Domänen und Forſten iſt die ſogenannte Gerwiſcher
alte Elbe und der ſich daran anſchließende, der Gemeinde
Gerwiſch gehörige Theil des Ehlefluſſes vom 1. Januar 1884
ab zum Laichſchonrevier, nach. Maßgabe S 29 des Fiſcherei-
geſetzes vom 30. Mai 1874, erklärt worden, in welchem jede Art
des Fiſch oder Hrebsfanges, bei Geldſtrafe bis zu 150 oder
verhältnißmäßiger Haft, verboten iſt.

ee Vom Oberharz. 7. Januar. Der Wind und Schnee-bruch im Oberharze ſtellt ſich jetzt als ein ziemlich bedeutender

heraus. Dem Wetter ſind meiſt 30 und 50 jährige Beſtände zum
Opfer gefallen, deren Bäume theils entwurzelt, theils in der
Mitte gebrochen ſind. Nach Ueberſchlagung ſtellt ſich die Zahl
des Verfallholzes in den Königl. Forſten auf einige hundert-
tauſend Meter.

Vom Flämig, im Januar. (Chauſſeebau.) Wer bei
trockener Jahreszeit unſere Flämigswege paſſirt, hat keine Ahn
ung wie grundlos dieſe namentlich beim Aufthaue ſind, und wie
chwer das Fortkommen auf denſelben iſt. Deshalb wird es ge

wiß von allen mit Freuden begrüßt, daß auch hier der Chauſſee-
bau ernſtlich befördert wird. So wird zur Zeit die vor Jahren
ſchon W Theil in Angriff genommene Chauſſee zwiſchen Zahna
und Seyda durch die Gemarkung Gadegaſt weitergeführt.
Die erforderlichen Erdarbeiten ſind bereits fertig geſtellt, und iſt
man jetzt mit der Anfuhre reſp. Zerſchlagen der nöthigen Steine
beſchäftigt. Dieſelben ſind auf Gadegaſter Flur, die überreich an
ſolchen iſt, geſammelt. Obwohl dieſe Bau Angelegenheit in ge
nannter Gemeinde ſchon viel Staub aufgewirbelt hat, ſo dürften
die Einwohner derſelben doch recht bald zur Erkenntniß der

roßen Zweckmäßigkeit einer Chauſſee gelangen, um ſo mehr dawogte aus Kreis-, als Provinzialmitteln eine namhafte Summe

zur Beihülfe zu dieſem Baue zugeſichert iſt.
Seyda, 4. Januar. (Parochialnachrichten.) Wie

üblich wurden auch in dieſem Jahre nach der Predigt am Neu-
jahrsfeſte der verſammelten Kirchengemeinde die Kirchenbuchs-
notizen pro 1883 zur Mittheilung gebracht. Demnach ſind im
verfloſſenen Jahre geboren 55 Kinder, und zwar 28 männliche
und 27 weibliche, worunter leider auch 7 uneheliche ſind. Getauft
wurden 4 Kinder im elterlichen Hauſe, 1 Kind ſtarb vor der
Taufe, und die übrigen in der Kirche. Es wurden 23 Kinder
weniger geboren als 1882, wie überhaupt die diesmalige Geburts-
zahl eine ſo niedere iſt, wie ſolche ſeit mehr als 20 Jahren nicht
zu verzeichnen war; vor 100 Jahren wurden 33 Kinder geboren.
Aufgeboten wurden 12 Paare und nur 7 davon hier kirchlich ge-
traut, während im Vorjahre 14 Paare hier getraut wurden vor
100 Jahren wurden ebenfalls 7 Paar hier getraut. Geſtorben ſind
55 Perſonen, ebenſoviel als geboren, nämlich 32 Erwachſene,
worunter 19 männliche und 13 weibliche, und 23 Kinder. Es
ſind 12 Perſonen mehr geſtorben als 1882; auch 1 Selbſtmörder
war unter den Verſtorbenen. Communikanten waren 1144, 71
mehr als im Vorjahre. Confirmirt wurden am Sonntage
Palmarum 1883 52 Kinder, 26 Knaben und 26 Mädchen.

W Fraukenhauſen i. Th., den 5. Januar. Jn unſerem
Nachbardorfe Göllingen brach heute Morgen Feuer aus,
welches jedoch durch ſchnelle Hülfe glücklicherweiſe auf ſeinen
Herd beſchränkt blieb. Das zehnjährige Mädchen einer hie
ſigen Arbeiterfamilie kam heute Morgen ſo unglücklich unter
einen mit Rüben beladenen Wagen, daß das Hinterrad des
Wagens über den Kopf des Kindes hinweg ging, und der Tod
ſofort eintrat. Das Unglück wurde dadurch herbeigeführt, daß
das Mädchen verſuchte, einige herabgefallene Rüben aufzuheben,
bei welcher Gelegenheit es unter den Wagen gerieth.

Schwetſchke'ſchen Verlage.

J J-J--

t Aus Thüringen, 4. Januar. Am Nachmittag des 2. d. M.
ertönten in Weimar plötzlich die Feuer-Signale und ſchnell
durcheilte die Stadt die Nachricht: Es brennt in der Röm-

ildtſchen Pianofortefabrik in der Geleitsſtraße. Die
Feuerwehr war raſch zur Stelle und zum erſten Male hatten
die neuen Hydranten der Waſſerleitung in Funktion zu treten.
Dieſe ihre erſte praktiſche „Feuer-Probe“ haben ſie auch glänzend
beſtanden, denn Dank des ergiebigen und ſtarken Strahles konntedas heftige Feuer ſchon gegen 4 Uhr als überwältigt c

werden bei der zuſammenhängenden Bauart der betr. Ge
bäude ein wahres Glück! Der entſtandene Schaden iſt trotzdem
beträchtlich; u. A. iſt der geſammte Vorrath an trockenem
Reſonnanzholz vernichtet; auch wird die Fabrik vorerſt ſtill
ſtehen müſſen. Die Urſache des Brandes iſt bis jetzt noch un
bekannt.

n. Gerag, 6. Januar. (Geſchäftslage. Einwohner-
zahl.) Zur Beurtheilung der Lage des hieſigen Geſchäfts ma
mitgetheilt werden, daß im Laufe des beendeten Jahres 1
hier 31 Perſonen in Bankerott gerathen ſind, was 1 Bankerott
auf etwa 1000 Einwohner ergiebt. Auch hier haben die zuge-
zogenen fremden Geſchäftsleute die größte Zahl der Falliſſements
geliefert. Gera hat gegenwärtig 32,500 Einwohner; die Zahl
derſelben iſt im Laufe des vorigen Jahres um über 1600 geſtiegen.

Tee Goslar, 7. Januar. (Die Ausgrabungenauf dem nicht weit entlegenen Georgenberge) ſind von
höchſt erfreulichen Erfolgen gekrönt worden. Von der pracht-
vollen Kirche des im Jahre 1527 zerſtörten Kloſters hat man
die im Achteck gebauten Grundmauern blosgelegt und hat zur
Entdeckung derer des ganzen Kloſters nach allen Richtungen
Gräben gezogen, infolge deren man ſchon ungefähr den Ort be-
zeichnen konnte, wo in früheren Zeiten das Kloſter geſtanden.

h. C.) Weimar, 4. Januar. Der Etat für die drei näch
ſten Jahre der gegenwärtigen Finanzperiode, wie er mit dem
jüngſt vertagten Landtage vereinbart worden iſt, ſchließt ab mit
6,171,730 in Einnahme und Ausgabe. Der dem Landtage
vorgelegte Entwurf wies eine Einnahme von 6,305,230 und
eine Ausgabe von 6,266,404 auf. Jm Vergleich zu den frühe-
ren Etats hat die Einkommenſteuer eine erhebliche Veränderung
erfahren. Während ſie in der letzten Finanzperiode mit
1,770,900 eingeſtellt war, figurirt ſie jetzt nur mit 1,386,500
mit Rückſicht auf die der neuen Steuergeſetzgebung zu Grunde
gelegten Principien.

Sondershauſen, 4. Januar, (Das neueſte Stück der
Geſetz-Sammlung) bringt die Ausführung sverordnung
zu dem Geſetz, die Errichtung einer Landeskredit-
kaſſe betreffend. Es wird darüber geſchrieben: „Mit dem neuen
Jahre iſt dieſes heilſame Jnſtitut in Kraft getreten neben ver-
ſchiedenen anderen bedeutenden Geſetzen, von denen früher be-
richtet worden iſt und die ein beredtes Zeugniß geben von dem
edlen, zielbewußten Geiſte, welcher in unſerer Landesregierung
herrſcht. Ein erfreuliches Zeichen von dem guten Erfolge, den
die treue und einſichtsvolle Arbeit unſeres leitenden Staats-
Miniſters zur Hebung unſeres Landes hat, erkennen wir in der
Bildung von landwirthſchaftlichen Ortsvereinen den
wahren Bauernvereinen für unſere Zeit; dieſe Vereine deren
in kurzer Zeit mehrere entſtanden ſind fördern das Wohl
unſeres Bauernſtandes in anderer Weiſe als politiſche Bauern
vereine, indem ſie den Bauernſtand in ſeinem Berufe höher
bilden und eine Hebung der Landwirthſchaft ſelbſt in das Auge
faſſen.“

S. Deſſau, 4. Januar. (Einer der beliebteſten und
nächſt gelegenen Spaziergänge Deſſaus), der vielbe-
ſuchte herzogliche Georgengarten wird im nächſten Frühjahreine große Annehmiichtett dadurch verlieren, daß die Reſtauration

daſelbſt eingeht, weil die Räumlichkeiten derſelben zu Stallungen
umgebaut werden ſollen. Man vermuthet, daß der Erbprinz
nach ſeiner Vermählung einen Sommeraufenthaltin dem Schlößchen des Georgiums nehmen werde;
doch das iſt vorläufig eben nur Vermuthung. Die Reſtauration
des Georgiums war ein beliebter Erholungsort beſonders für
den Theil des Publikums, welcher nach einem Spaziergange im
Park noch ein Weilchen in behaglicher Ruhe beim Glaſe Bier
ſitzen wollte und nicht gerade die geräuſchvollen Vergnügungs-
orte aufzuſuchen liebte. Der Verluſt dieſes Reſtaurants wird
von ſehr vielen lebhaft bedauert. Anderſeits hat Deſſau ſeitkurzem einen Saal von ſo großen Dimenſionen, daß ſelbtt große

Städte nicht viele von gleicher oder beträchtlicherer Größe auf
zuweiſen haben; jedenfalls iſt der renovirte und durch Anbau
vergrößerte Saal im „Hofjäger“ jetzt hier weitaus der größte
und auch was ſeine geſchmackvolle Ausſtattung betrifft ſo iſt
ſeines gleichen hier nicht zu finden. Dauerhaft parkettirter Fuß
boden und reiche Beleuchtung, Erforderniſſe, deren Erfüllung
bei einem Saalneubau jetzt faſt ſelbſtverſtändlich iſt, ſind hier
in gediegenſter Weiſe ausgeführt. Hübſche Wandgemälde von
geſchickter Hand erhöhen den günſtigen Eindruck. Eine Bühne
mit künſtleriſch ausgeführten Decorationen kommt den zu ver-
anſtaltenden Aufführungen zu gute und macht das ganze zu
einem Etabliſſement, daß allen Anforderungen der Neuzeit zu
genügen vermag.

Bernburg, 6. Januar. (Unglücksfall. Kirchenbau.)
Jm neuen Jahre ſcheint an der hieſigen Bahnwärterbude Nr. 25
in der That ein Unſtern zu walten. Nachdem am verfloſſenen
Mittwoch zwei Pferde, welche eine längere Strecke zwiſchen den
Schienen der Bahn vor einem ſich ihnen nähernden Zuge ge-
laufen waren, dem Zermalmen durch die Maſchine nur dadurch
entgangen ſind, daß es dem Locomitivführer gelang, die Maſchine
noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen, nahm eine Scene, die
ſich geſtern zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags an der erwähnten
Bahnwärterbude ereignete, einen weniger günſtigen Verlauf. An
jener Stelle geht von dem Eiſenbahngeleiſe der königl. Magde-
burg-Halberſtädter Bahn ein Schienenſtrang ab, der nach der
Waldauer Zuckerfabrik führt. Während nun in der Nähe

c „Z m J Torgau, 5. Januar.
Proteſtantismus und Katholicismus.

(Unter Berückſichtigung des ſogenannten Kulturkampfes.)
So lautete das Thema, über welches geſtern Abend

der Herr Superintendent Trümpelmann den erſten
ſeiner Vorträge hielt. Die Hauptgedanken dieſes Vor
trags waren folgende: „Unter dem Kulturkampf verſteht
man den Kampf des Staates, ſpec. des deutſchen Reiches mit
der römiſch-katholiſchen Kirche. Dieſer Kampf iſt kein neuer,
er iſt nicht erſt 12 Jahre alt, auch nicht nur 400 Jahre.
Seine erſten Wurzeln liegen vielmehr ſchon im Mittel
alter, im Kampfe der alten deutſchen Kaiſer gegen die
Päpſte, der deutſchen Sänger gegen die Prieſter. Jetzt
neigt ſich der Kampf ſcheinbar zum Ende; doch iſt kaum
ein Friedensſchluß zu hoffen, wohl nur ein Waffenſtill-
ſtand. Mit größter Spannung ſieht man gegenwärtig den
Landtagsverhandlungen entgegen, dem Antrage des Centrums
auf Wiederherſtellung der drei bekannten Verfaſſungs-

Paragraphen. Ganz beſonders iſt Frankreich als
Vormauer des Papſtthums anzuſehen, und zwar nicht
nur unter Napoleon III. Schrieb doch bald uach der
Lutherfeier eine franzöſiſche Zeitung: „Der Kampf gegen
Luther iſt Kampf gegen Bismarck.“ Der Vortragende theilte
mancherlei eigene Erlebniſſe aus ſeinem längeren Aufenthalte
in Frankreich (als Prediger an der deutſchen Gemeinde in

Lyon) mit. r nnd Katholicismuskönnen ſie ſich denn nicht finden, da ſie doch eine gemein-
ſame Wurzel haben? Leider iſt die Zeit nur üls eine

Freiherr von Weſſenberg ſagen konnte: „Es iſt
gegen die Liebe, wenn man ſagt, daß man nur in einer

Kirche das Heil finden kann.“ Welches ſind denn
nun die unvereinbaren Gegenſätze beider Kirchen? Das
Princip der kath. Kirche iſt: Unbedingter Ge-
horſam unter die Forderungen und Dogmen der
Kirche. Höchſt bezeichnend iſt das Verhalten der deut-
ſchen Biſchöfe vor dem vatikaniſchen Koncil und dann
während deſſelben und nach demſelben, worüber der
Vortragende eingehende Mittheilungen machte. Das
Prinzip des Proteſtantismus iſt: Sittliche
Selbſtver antwortung jedes einzelnen. Die kath.
Kirche geht aus von dem an ſich richtigen Grundſatz: Es
giebt nur eine Heilswahrheit; dieſe iſt in Chriſto ge-
offenbart. Bewahrerin, Auslegerin dieſer Heilswahrheit
iſt die Kirche.
aus dem Lehrſtande, der Prieſterſchaft, welche die
apoſtoliſche Weihe hat. Doch iſt nicht jeder ein-
zelne unfehlbar, wohl aber die Geſammtheit, das
Koncil. Jſt bei dieſem keine Einheit erzielt, ſo
hat der Papſt die letzte Entſcheidung; dieſer muß ſo-
nach unfehlbar ſein in Sachen des Glaubens und der
Lehre. So war die Unfehlbarkeitserklärung ſei-
tens des Vatikan-Concils die nothwendige
Conſequenz der katholiſchen Kirchenlehre. Da-
mit iſt die römiſche Kirche eine ſtabile Jnſtitu-
tion geworden und ſämmtliche Bullen, die ex cathedra
erlaſſen ſind, ſind unfehlbar; folglich muß auch der Marienkult,
die Heiligenverehrungeec. zu Recht beſtehen bleiben. Das pro-

Was iſt die Kirche? Die Kirche beſteht

materiale lautet: Die Rechtfertigung des Sünders vor Gott
geſchieht durch den Glauben an das Verdienſt Jeſu Chriſti;
das Formale: Beugung unter die h. Schrift als einzige
Autorität. Der Schwerpunkt der proteſt. Kirche
liegt nicht in der Prieſterſchaft, ſondern in der
gläubigen Gemeinde. Tiefe, ſelbſtbewußte Religioſität
wird erfordert, ſolche Bekenner, die es aus eigner Er-
fahrung ſind. (Hinweis auf Luthers Seelenkämpfe.) Auf
dem Boden der proteſt. Kirche iſt nur ein „Entweder
Oder“ möglich. Entweder man iſt ein lebendiger ev. Chriſt,
oder man iſt es nicht. Jn der kath. Kirche iſt ein „Mit-
trotten“ möglich, ſofern man nur im äußern Gehorſam
bleibt. Wie macht ſich das beiderſeitige Princip
geltend für Familie und Staat? Für das Familien-
und Eheleben dürfte beſonders Gregors VII. Stellung
zur Prieſterehe maßgebend ſein. Mancherlei Citate und
Mittheilungen brachten dies zur näheren Erläuterung; und
dieſen entgegenſtehend, Dr. Luthers Worte zum Schutze
des Eheſtandes und daneben Guſt. Freitags treffliche
Schilderung des evang. Pfarrhauſes. Das Verhältniß
beider Kirchen zum Staate fand ſeine Beleuchtung aus
den Ausſprüchen Gregors VII., der den Papſt mit der
Sonne und den Kaiſer mit dem Monde vergleicht. Dieſen
ähnliche Auffaſſungen und Ausſprüche finden ſich auch im
Syllabus und der Enchyclica von Pius IX. und nicht
minder bei Leo III. Anders die Kirche der Reformation.
Nach dieſer iſt die Kirche ein Theil des Reiches Gottes
auf Erden neben dem Staate. Wie zeigen ſich
nun dieſe Principien im kulturgeſchichtlichen Entwickelungs-

fchnell vorübergehende zu bezeichnen geweſen, wo ein teſtantiſche Prinzip zerfällt in das materiale und formale. Das l kampfe? Eine Vereinigung, ein Umſchlingen beider iſt
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der Bude auf einen vierſpännigen Ochſenwagen Rüben geladenad
wurden, machte ein Paar e vom Geſpann los undrannte auf die Schienen. Jn demſelben Augenblicke näherte ſich

ein von Güſten kommender Güterzug, der beiden Thieren einſchnelles Ende bereitete. Dem einen Ochſen wurden die Beine
gefahren und der Körper des anderen bis auf die Haut durch

chnitten, ſo daß das Jnnere deſſelben weithin geſchleudert, und
ie Erde ſtark mit Blut getränkt wurde. Der Zug kam natürlich

zum Stehen und zwei Wagen erlitten erheblichen Schaden. Als
um 7, Uhr der Perſonenzug von Cöthen kam, war die Bahn
m nicht frei, und die Paſſagiere mußten an der betr. Stelle
ausſteigen und auf den Zug warten, der um 8 Uhr von Güſten
kommt. Dieſer beförderte ſie dann weiter, während die
von Güſten kommenden Paſſagiere durch Umſteigen in den erſten
Zug nach Cöthen fuhren. t nach 9 Uhr wurde das Hinder-
niß vollſtändig beſeitigt. Der nächſte Landtag wird u. A. auch
die den Neubau einer Kirche hierſelbſt betreffende Vorlage
5 erledigen haben. Der Neubau iſt vom Geheimen Baurath
Haaſe aus Hannover auf 165000 veranſchlagt und wird
in der Nähe der neuen Kaſerne ausgeführt. Nach Vollendung
Eſhihe wird man mit der Reparatur und Vergrößerung der
S hrirche beginnen. Da zu dergl. Neu und Reparaturbauten
der Staat und die Kirchengemeinde nur zahſen, ſo gedenkt
letztere die zu Anleihe (das Drittel) durch Ausſchreiben
einer Einheit pro Jahr in 20 Jahren zu tilgen.

Zuſammenſtellung
der im Bezirk der königl. Eiſenbahn- Direktion Erfurt

während der letzten Zeit für den
üter Verkehr

eingetretenen Veränderungen, Tarif-
Erleichterungen u. ſ. w.

J. Veränderungen, betreffend die Einrichtung von
tationen und Bahnſtrecken

Die Halteſtelle Klitzſchmar (Strecke Halle Delitzſch), wo
bis dahin nur Zuckerrüben und Rübenabfälle der Zuckerfabriken
verladen werden konnten iſt am 1. September 1883 für unbe-
ſchränkten allgemeinen Güter-Verkehr eröffnet worden.

v. Nach Fertigſtellung des Rangirbahnhofes Barneck iſt dieſe
Station am I. November er. auch dem allgemeinen Güter-Ver
kehr übergeben worden.

e. Am 4. Dezember er. wurde zwiſchen Mühlhauſen und
Großengottern eine neue Güterhalteſtelle Seebach für den Wagen
ladungs-Verkehr eingerichtet.

d. Jn Folge Vereinigung des Dienſtes der bis dahin ge
trennt gehaltenen Bahnhöfe Delitzſch und Falkenberg (B. A. und

S. G. Stationen) auf den betreffenden Bahnhöfen der früheren
Anhaltiſchen Bahn, koynten die betreffenden Stationen der Halle
SorauGubener Bahn für den Verkehr geſchloſſen werden. Da-
mit iſt zugleich die bis dahin in Anſatz gekommene Ueberführungs-
gebühr für den Transport von einem Bahnhof nach dem andern
wegfällig geworden.

II. Erleichterungen in den Gütertarifen,
Ausdehnung der direkten Frachtſätze.

a. Bei der Nachnahmeproviſion iſt inſofern eine Ermäßigung
eingetreten, als künftighin nur noch für die erſten 100 Mark
Nachnahme 1 Mark Proviſion, für jede weiteren 100 Mark aber
nur noch 0,50 Mark berechnet werden, während ſeither auch die
letzteren mit je 1 Mark in Anſatz kamen.

b. Das tarifmäßige Wägegeld von 1 Mark pro Wagen iſt
in zweifacher Beziehung ermäßigt worden. Zunächſt inſofern,
als auch für 2 an Stelle eines Wagens von 10000 Kilogr. und
mehr Tragkraft zur Beladung geſtellte Wagen von minderer
Tragkraft zuſammen nur 1 Mark berechnet wird, und dann da
mit, daß auf denjenigen 27 Stationen, wo dies durchführbar iſt,
die Verſender, welche ſich verpflichten, alle von ihnen beladenenWagen verwiegen zu ſſen, nunmehr nur noch 0,50 Mark pro
Wagen zu zahlen haben.

e. Für die Hergabe der Decken zur Eindeckung eines drei
oder vierachſigen Wagens wird nur noch die Miethe für zwei
Decken berechnet, es ſei denn daß der Verſender, entgegen der

einung der Eiſenbahn-Verwaltung, ein Mehr an Decken aus-
drücklich verlangt.

J. Jm Wege der Deklaration wurden Zweifel über die Ein
reihung in die Tarifklaſſen dahin entſchieden, daß

eiſerne Pflüge als zu den Eiſen- und Stahlwaaren des
Sp.- Tarifs I.

Stghpiſter in Wagenladungen zu den Gütern des Sp.
Tarifs III.,

alte Eiſenbahn und Grubenſchienen, ſofern ſie keinen Bruch
zeigen, zu den Gütern des Sp.-Tarifs III. gehörig, be
zeichnet worden ſind.

e. Ausnahmetarifirungen.
1. Für Weiche Wolffen ſind BraunkohlenAusnahmetarife

für alle Berliner Bahnhöfe und Ringbahnſtationen in
analoger Weiſe, wie ſolche ſeither für den Anhalter undDresdener Bahnhof beſtanden haben und wie ſie ab
Bitterfeld ſchon ſeither eingerichtet waren.

2. Der nur bis 1. September 1883 genehmigt geweſene
Ausnahmeſatz für Braunkohlen ab, Hennersdorf nach
Finſterwalde von 0,06 Mark pro 100 kg iſt bis auf
Weiteres in Geltung geblieben.

3. Von den dieſſeitigen BraunkohlenVerſandplätzen ſind
die Tarifſätze für Berlin dahin erweitert worden, daß
nunmehr alle Stationen nach allen Berliner Bahnhöfen
und den geſammten Ringbahnſtationen entſprechende
Tarifſätze erhalten haben.

4. Für Kalkſteine aus den Lagern bei Eiſenberg ſind er-
mäßigte Ausnahmeſätze nach Gera und Zeitz eingerichtet
worden.

5. Die Station Hohenbocka B. A. hat für ihren Glas-
Sand Verkehr nach den Stationen Verlin B. G. B.
und Weſtend neue ermäßigte Tarifſätze erhalten.

6. Die Station Roſitz der Sächſiſchen Staatsbahn hat in
gleicher Weiſe, wie die dieſſeitigen Stationen Aus
nahmefrachtſätze für die Berliner Bahnhöfe und die
Ringbahnſtationen erhalten.
Zur Gleichſtellung des Erfurter Salzwerks mit den
Staßfurter Werken ſind nach Biebrich, Höchſt und
Griesheim in gleicher Weiſe konſtruirte direkte Salztarife

erſtellt worden. e8. Jm Jrntereſſe der Unterwellenborner Hochöfen ſind
Roheiſenausnahmetarife eingerichtet worden reſp. in

c

vorläufig nicht möglich; Rom müßte ſich ſelbſt aufgeben,
und das wird es nimmermehr thun. Jn der Maigeſetz-

ebung war wohl dies der Hauptfehler der Staatsmänner,daß ſie in Rom mit die weltliche Macht geſehen

h tliche, und daher auch zu ſehrmit weltlichen Waffen kämpften. Es möchte wohl die
Frage aufſteigen, ob nicht auch die Milliarden vielfach
eine beſſere Verwendung hätten finden können, wenn man
beiſpielsweis in jedem kathol. Dorfe eine evangel. Kirche
erbaut hätte! Doch freilich, fügte der Vortragende hinzu,
hinterher kann jeder klug reden! Jetzt wird ſeitens
unſrer Regierung mit Ernſt an der Wiederherſtellung des

riedens gearbeitet. Von unſerem geliebten Kaiſer undFer evangel. Glauben iſt zu erwarten, daß er niemals

etwas Weſentliches ſeiner Kirche der kathol.
Kirchenmacht preisgeben wird; iſt doch das
deutſche Reich die Feſtſetzung, die Vollendung
des Gedankens der Reformation. Wir alle aber
aben die Pflicht, mit rechtem Bekennerbewußtſein ProtePeen zu ſein -7

Geſpannte Aufmerkſamkeit und großer Beifall belohnte
den Redner für ſeinen Vortrag. Es ſei noch bemerkt, daß
der große Saal des Schützenhauſes gedrängt voll Zuhörer
war, die ſchon jetzt mit vieler Erwartung den anderen
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aben als die gei

der Einrichtung be in nach Zwickau, Wejhybka,Teplitz, Waldthor, Pi en, Warſchau, gar za 5 au
Bremen, Bremerhafen, Geeſtemünde, Brake, Elsfteth
und Nordenhamm, wodurch ie Thüringer Produktion
mit derjenigen des Siegener Landes, ihrer natürlichen
Konkurrentin, in Parität gekommen iſt.

9. Für Sprit und Spiritus zum Export ſind umfang
reiche und ſehr ermäßigte Ausnahmetarifirungen in
Kraft getreten und zwar:
a. für den Seeexport nach

remen, Bremerhafen, Geeſtemünde, Hamburg, Har
d ehrake, Elsfleth, Nordenhamm, Stettin, Swine
münde,

b. für den Export im übrigen nach
Adinkerke frontière, Athus fr., Blandain fr., Mous-
eron, Quiévrain, Erquelinnes, Givet, Vireux (Est),
Momignies e den holländiſchen, und
nordfranzöſiſchen Verkehr); Romanshorn, eheLindau, en Konſtanz, Singen, Schaff
hauſen, Waldshut, aſel, Altmünſterol, Avricourt,
Chambery, Sovéant und Amanweiler für den ſchwei
zeriſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Verkehr).

Dieſe Sätze (ad a. und b.) ſind allen Stationen
unſeres Direktions-Bezirks nutzbar s worden,
welche für den fraglichen Verkehr von Bedeutung
ind.

Endlich ſind die für den Verkehr nach Italien be
rechneten und eingerichteten Rohzuckerausnahmetarife
aller bezüglichen Stätionen unſeres Bezirks nicht
unerheblich ermäßigt und neue r Ausnahmetarife,
insbeſondere für gofſggrept und Stärke, vorzugs
weiſe im landwirthſchaftlichen Jntereſſe in Kraft ge
ſetzt worden.

k. Neue, bezw. umgerechnete Tarife.
Die Umrechnung der direkten Gütertarife des Bezirks Erfurt

auf der Grundlage der für die preußiſche StaatseiſenbahnVer
waltung maßgebenden Einheitsſätze hat erhebliche Fortſchritte ge
macht und nicht unbedeutende und umfängliche Tarifermäßigungen
im Gefolge gehabt.

Am I. Januar 1884 treten die neuen Wechſeltarife zwiſchen
Erfurt einerſeits und den StaatsbahnDirektionsbezirken Berlin,
Bromberg, Breslau andererſeits in Kraft; die übrigen noch in
Rückſtand befindlichen Wechſeltarife mit den preußiſchen Staats
bahnDirektionen werden vorausſichtlich bis zum I. Februar 1884
zur Einführung gebracht ſein. Mit Süddeutſchland ſind die be
treffenden Tarifſätze bereits eingerichtet und in Geltung; am
1. Auguſt 1883 iſt der entſprechende Tarif unſeres Bezirks mit
Bayern erſchienen. Mit Sachſen ſind die erforderlichen Tarif-
ſtellungen in Vorbereitung.

Ein neuer deutſch polniſcher Verbandsgütertarif iſt am
1. Auguſt 1883 zur Einführung gelangt. Am 1. September 1883
wurden die geeigneten Stationen unſeres Bezirks in den Mittel
ruſſiſch Deutſchen Verband aufgenommen, daneben ſind neue
Steinkohlentarife mit Schleſien erſtellt worden.

Vermiſchtes.
[Jn einer Wiener edtg konnte man kürzlich

folgende originelle Ehrenerklärung leſen:

Erklärung.
Jch nehme die gegen „Azor“, den Hund der Baronin

v. K., ausgeſtoßene Beleidigung hiermit zurück und erkläre
„Azor“ hiermit für einen Ehrenhund.

Penzing bei Wien. Anna L. geb. K.
Nachdem ein Lehrer auf dem Lande ſeinen

Schülern „Million, Billion und Trillion“ genügend er
läutert hatte und fragte, was da nun wohl weiter folge,
antwortete ein Knabe mit Treuherzigkeit: „Poſtillon“.

Der Beruf eines Arztes bringt es wohl mit
ſich, daß es unter den achtbarſten Vertretern der medi
ziniſchen Wiſſenſchaft ſo viele Grobiane giebt; gerade
den Wiſſenſchafter muß es verſtimmen, im Umgang mit
den Laien, immer und immer wieder auf Vorurtheile, ver
kehrte Anſichten, Eigenſinn und Rechthaberei zu ſtoßen,

und nichts iſt begreiflicher, als wenn der Arzt endlich die

rath?“

Vorträgen entgegen ſehen. Auch wurde ſofort mehrfach
der Wunſch laut, daß die Vorträge doch dem Drucke über-
geben werden möchten.

Geduld verliert und die Höflichkeit des gewöhnlichen Um
anges bei Seite ſetzt. Eine berühmte Grobheit beſitztProleſſor H. in Wien, der hoffnungsloſen Patienten mehr

als einmal bei der erſten Konſultation ins Geſicht ſagte:
„Sie können ſich auch's Todtenkaſtel beſtell'n,“ eine
Aeußerung, die ein Münchener Arzt wenigſtens umſchrieb,
als er ſagte: „Dieſer Fall iſt Sache des Sarg-Tiſchlers,
nicht des Arztes.“ Von Dr. Fr. in Berlin erzählt man
folgende Aeußerung. Ein mit mehreren Uebeln behafteter
Patient hatte ſich ihm vorgeſtellt. Dr. F. unterſuchte den
Kranken viertelſtundenlang und ſchüttelte bedenklich den
Kopf. Der geängſtigte Kranke ſtammelte ein furchtſames:
„Nun, was fehlt mir denn eigentlich, Herr Medizinal

Dr. F. erwiderte kurz: „Das wird die Sektion
ergeben!“ und drehte dem Aermſten den Rücken.

Eine Ueberraſchung eigener Art iſt, wie der
„Freib. Anz.“ meldet, dieſer Tage einem Leipziger Ge
ſchäfte zu Theil geworden, welches leere Kiſten von einem
Geſchäftsmann in Freiberg zurückgeſandt bekam. Jn einem
dieſer hölzernen Behältniſſe hatte dort eine Katze ſich ein
gemüthliches Lager bereitet, dies war bei Zufügung des
Deckels unbemerkt geblieben, und als bei der Ankunft in
Leipzig die Kiſte geöffnet wurde, ſprang zur Ueberraſchung
des Empfängers eine Katze heraus. Dieſelbe ſchien übrigens
an dem Leben und Treiben Leipzigs keinen Gefallen zu
finden, verſchmähte in ihrem Heimweh dort Speiſe und
Trank und zeigte ſich erſt wieder munter, als ſie, gewiſſen
haft zurückſpedirt, wieder in Freiberg anlangte.

UniverſitätsNachrichten.
K. Der bisherige ordentliche Profeſſor an der Univerſität

zu Gießen Vr. Pescatore, iſt zum ordentlichen Profeſſor
in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität zu Greifswald er-
nannt worden.

Jm Schloſſe zu Nymphenburg, o wird aus München ge
meldet, fand die Promotion des Prinzen Ludwig Fer-
dinand zum Ehrendoctor der Medizin ſtatt. Dem einſtimmigen
Beſchluſſe der Univerſität entſprechend überreichte eine Deputation
unter Führung Pettenkofers dem Prinzen für ſeine glänzendeDiſſertation über „die Angatomie der Zunge“ das ren
Diplom. Aus der Anſprache Pettenkofers a folgende Worte

beſonders S „Jhr Werk wird Aufſehen erregen. Jn
der Wiſſenſchaft gilt kein Vorrang der Geburt; die Fach-Auto-
ritäten verſichern daß Jhr Werk, ſelbſt wenn es anonym er
ſchienen wäre, hohe Anerkennung würde gefunden haben.“ Esſei daher für den Prinzen die höchſte Ehre dargebracht worden,
welche die Facultät in der Promotion honoris eausa zu ertheilen
vermöchte. Prinz Ferdinand iſt neben Carl Theodor nun der
zweite „Doctor“ in der Königlichen Familie.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Sr. Berlin, 4. Januar. Die treffliche, meiſt neuere

Bilder enthaltene Gemäldeſammlung des Grafen Rac-
zynski befindet ſich jetzt in den Sälen und Kabinets des oberſten
Stockwerks des Nationalgalerie- Gebäudes und iſt ſeit dem
2. Januar dem Publikum zugänglich gemacht. Sämmtliche Bilder
ſind neu gefirnißt und die Rahmen aufgefriſcht worden. Jn
ſolchem erneuten Zuſtande, in guter Oberlichtbeleuchtung und
geſchickter Gruppirung an den Wänden aufgehängt, kommen dieſe
Bilder jetzt ganz anders zur Geltung als in jenem ſeltſamen,
öden, langweilig feierlichen Lokal, dem nunmehr dem Reichstags
bau zum Opfer fallenden Raczynski'ſchen Palais am Königs-

latz, wo ſie während 30 Jahren aufgeſpeichert waren. Laut
rag zwiſchen dem preußiſchen Staat und der gräflich Rac

ynski'ſchen in bleibt die Sammlung Eigenthum des Familien
ideikommiſſes und iſt dem erſteren nur auf 20 Jahre zur Ver

Wahrng und Verwaltung übergeben. Als beſonders hervor
ragend ſind zu bezeichnen: Cornelius, Gruppe aus den 8
Seligkeiten; Overbeck, Spoſalizio; Schnorr, Einleitung zu
den Nibelungen: Deger, Adam und Eva; Schwind, der
Vater Rhein Prellex, Nauſikag und Odyſſeus; Th. Hilde-
kror die Söhne Eduard's IV.; Kaulbach, Hirtenknabe
in Rom.T. Prof. Rudolf Stanz in Düſſeldorf iſt nach Amſterdam
berufen, um dort eine neue Kupferſtecherſchule zu gründen.

Eine von der engliſchen geographiſchen Ge
ſellſchaft ſanktionirte wiſſenſchaftliche Expedition zur Erforſchun
von NeuGuinea wird in Kurzem unter der Führung Wilfri
Powell's England verlaſſen.

Tr Eine Expedition nach dem KilimaUdſcharo,
dem ſchneebedeckten Gipfel des öſtlichen Centralafrika wird jetzt
von der Britiſh Aſſociation ausgerüſtet und ſoll unter Führung
des kürzlich vom Congo zurückgekehrten Johnſton gegen Ende
März d. J. aufbrechen.

Vor einigen Tagen iſt, wie wir hören, eine überlebens
oft Gipsbüſte des verſtorbenen Profeſſors Wilhelm

atke, als Geſchenk der Familie der akademiſchen Bibliothek

und Johannes laufgeſtellt worden. Johannes Schulze
Berlin, den 4. Januar. Die hieſige kgl. Akademie

der Wiſſenſchaften hatte am 20. December v. J. beſchloſſen,
den Hiſtoriker von Norden in Leipzig zum correſpondirenden
Mitgliede zu ernennen. Noorden, der, wie gemeldet, am zweiten
Wei J ſtarb, hat von dieſer Ehre nichte mehr erfahren.

Der Bibliothekar der Kaſſeler Landesbibliothek,
Herr Pr. Albert Duncker, erläßt einen Aufruf zur Beſchaffung
von Mitteln, um zur Feier des 100jährigen Geburtstages
Jakob Grimms (geb. 4. Januar 1785 in Hanau) die Büſten
der Brüder Grimm an der Stätte ihrer langjährigen gemein
ſamen Wirkſamkeit, dem großen Saale der Kaſſeler Vibliothek
aufſtellen zu können.

T Der nächſte internationale Pharmaceuten-Con-
greß, welcher in dieſem Jahre in Brüſſel ſtattfinden ſollte,
iſt auf das Jahr 1885 vertagt.

T. Dem Britiſchen Muſeum iſt auf der ſüdöſtlichen
Seite ein neuer impoſanter Flügel beigefügt worden der einen
Flächenraum von 12,080 QuadratFuß bedeckt und vier Stock
werke hoch iſt; derſelbe dient ausſchließlich für Bibliothekszwecke
und enthält im Erdgeſchoß Leſeräume.

in Jena bei den Büſten von Hege

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach officiellen Handels Berichten haben im Laufe des

verfloſſenen Jahres in der Herrſchaft Canada 1384 Concurſe,
auf je 48 der vorhandenen Geſchäfte einer, ſtattgefunden; die
Geſammtmaſſe der Paſſiven betrug 16 Mill. Dollars. Jn den
Vereinigten Staaten betrug die Anzahl der Bankerotte in
derſelben Zeit 9184 gegen 6739 im Jahre 1882; die beſtehenden
Verbindlichkeiten beliefen ſich auf 172 Mill. Dollars und im
Durehſcon kam auf je 94 Firmen ein Concurs.

Ballblumen für Damen aus Porzellan iſt das Neueſte,was die Thüringer Porgelloncaduſteie jetzt in den Handel bringt.

Dieſelben ſind in Gera ſeit einigen Tagen von einem Geſchäſte
eingeführt ſie ſind prachtvoll im Modell und in der Malerei
und, was die Hauptſache iſt, billig. Dieſe Blumen finden großen
Anklang und Abſatz.
T Auf Vorſchlag der Magdeburger Kaufmannſchaft iſt der

Kaufmann Bernhard Göriſch dort als ſachverſtändiger Proben
zieher für Rohzucker gerichtsſeitig vereidigt worden. Jn Betreff
der Thätigkeit der Probenzieher iſt beſtimmt worden, daß die
ſelben, um eine richtige Probe von einer Partie Rohzucker zu
gewinnen, von je 20 Sack einem Sack eine Probe mittels Stechers
entnehmen. Von den ſofort in einem kühlen Raum gut gemiſch-
ten Proben ſind alsbald zwei große Blechdoſen feſt gedrückt zu
füllen undkzu verſiegeln; wird die Kontrollmuſterprobe nicht ab
verlangt, ſo müſſen die Probenzieher dieſelbe mindeſtens 3 Mo
nate lang in einem kühlen Raum aufbewahren, damit dieſelbe
eventuell bei etwaigen Differenzen mit berückſichtigt werden kann.

Die „deutſche Zuckerinduſtrie“ veröffentlicht eine Zu
ſammenſtellung neuer Zuckerfabriken und zwar 1) Mit Cam-
pagneeröffnung in 1883184. Jn Oſtpreußen 1: Tapiau
Leiſtungsfähigkeit 4000 Zolletr. (Gräfl. Stolberg-Wernigeröd.
Factorei in Jlſenburg).SJn W a reußen 2: NeuSchönſee Leiſtungsf. 4500 Zolletr.,

Schwetz Leiſtungsf. 5000 reſp. 10000 Zollctr. Karl Steimmig
u. Co. in Danzig).

In Schleſien 4: Münſterberg Leiſtungsf. 12000 Zollctr.
(A. Wernicke in Halle a. S.), Bernſtadt b. Oels Leiſtungsf. 5000
Zolletr., Neuſtadt O. S. Leiſtungsf. 5000 Zollctr. (Röhrig u. König
in Magdeburg Oberglogau Leiſtungsf. 4000 Zollctr. (Gräfl.
Stolberg'ſche Maſchinenfabrik, Magdeburg).
„„Jn, Pommern 2: Anklam Leiſtungsf. 4000-—5000 Zolletr.
Halleſche Maſchinenfabrik), Klützow Leiſtungsf. 5——6000 Zolctr.

Jn Holſtein, 1: Ahrensböck Leiſtungsf. 4000 Zollctr.
(Sangerhäuſer Aktienmaſchinenfabrik).

In Hannover 2: Dinklar Leiſtungsf. 4000—-5000 Zollctr.,
Weetzen Leiſtungsf. 3000 reſp. 5000 Zolletr., Papenteich b. Meine
Leiſtungsf. 3000 Zolletr. (Braunſchweigiſche Maſchinenfabrik).
Jrn Heſſen-Naſſau 1: Wetterau b. Friedberg Leiſtungsf.

5000 Zollctr., (Gräfl. Stolberg Wernigeröd. aktorei in
Jlſenburg).

Jn Weſtfalen 1: Soeſt Leiſtungsf. 4000 Zollctr. (Gräfl.
Stolberg' ſche Maſchinenfabrik, Magdeburg).

Jn Mecklenburg 1: Güſtrow Leiſtungsf. 5000 bis 6000
Zollctr. (Halleſche Maſchinenfabrik).

Jm Königreich Sachſen 2: Markranſtädt Leiſtungsf.
6000 Zolletr. (A. Wernicke in Halle a. d. S. Döbeln Leiſtungsf.
4- reſp. 5000 Zolletr. (Braunſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt).

Jn Sachſen -Weimar 1: Dermbach Leiſtungsf. 4—5000
Zolletr. Sangerhäuſer AktienMaſchinenfabrik).

Jn Sachſen-Meiningen 1: Kamburg Leiſtungsf. 6000Zollctr. Halleſche Maſchinenfabrik
Jn Braunſchweig 1: Twülpſtedt Leiſtungsf. 4000 Zollctr.
2). Mit Campagneeröffnung in 18845. Jn Weſtpreußen 5: Marienwerder Leiſtungsf. 6000 Zolletr., Rieſen

burg Leiſtungsf. 6000 Zolletr. (F. Schichau in Elbing). Unislaw
Leiſtungsf. 6000 Zolletr. (A. Wernicke in Halle a. d. S.), Melno
Seiſtungsß. 5-—6000 Zolletr. (Gräfl. Stolberg'ſche Maſchinen
fabrik, Magdeburg), Gr. Zünder Leiſtungsf. 6000 Zollctr. (F.
Schichau in Elbing tJn Poſen 2: Tuezno, Opalenicza.

In Schleſien 2: Zülz, Frankenſtein Leiſtungsf. 6- reſp.
r Zollcetr. (Gräfl. Stolberg-Wernigeröd. Factorei in Jlſen

urg!.
Jn Pommern 1: Demmin Leiſtungsf. 6000 Zollentr. (A.

Wernicke in Halle a. d. S.).
Jn Holſtein 2: Oldesloe Leiſtungsf. 5- reſp. 10000 Zolletr.

Braun ſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt), Neuſtadt.
Jn Hannover 8: Duderſtadt, Garte Leiſtungsf. 3- reſp.

5000 Zolletr. (Braunſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt), Othfreſen
Leiſtungsf. 5—6000 Zolletr. (Sangerhäuſer Actien Maſchinen
fabrik), Munzel-Holtenſen, Linden v. Hann. Leiſtun 6- reſp.
10000 Zollctr. (Braunſchweigiſche MaſchinenbauAn talt), Haſede
Förſte Leiſtungsf. 2500 (Gräfl. Stolberg'ſche Maſchinenfabrih),
Lehrte, Holzminden Leiſtungsf. 4—5 reſp. 8000 Zollctr.
ſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt).

Jn der Provinz Sachſen 3: Forderſtedt, Werben a. d.E., Neuhaldensleben Leiſtungsf. 6060 Jolletr (Braunſchweigiſche

Maſchinenbauanſtalt.)
Jn Heſſen-Naſſau 2: Hünfeld Leiſtungsf. 4- reſp. 8000

Zolletr. (Braunſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt), Gr. Gerau
Leiſtungsf. 4500 Zolletr. (Sangerhäuſer Actien-Maſchinenfabrik).

Jn Weſtfalen 1: Warburg Leiſtungsf. 6- reſp. 10,000
Zollctr. (Gräfl. Stolberg-Werniger. Factorei in Jlſenburg).

Jn der Rheinprovinz 2: Brühl, Redburg
Jn Baiern (Pfalz) 1: Offſtein b. Worms Leiſtungsf. 4

reſp. 6000 Zolletr. (Braunſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt).
Jm Königreich Sachſen 1: Löbau.
Jn Lippe-Detmold Lage Leiſtungsf. 5—6000 Zollctr.

raun-

(Braunſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt).
Jn Schwarzburg-Sondershauſen 1: Ebeleben.
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Magdeburger Vörſe, den 5. Januar.

Die mit bezeichneten Notirungen ſind excl. Dividende.
Der letzte, vom 2. d. datirte Coursbericht iſt vom 31. Decbr.

a. p. zu datiren.

Nach dem Cirkularerlaß des Finanz Miniſters, vom 1 T öllberg zuſtat13. Dezember v. J., ſind denen Vater en. an Müller Sohn Paul Karl, 3 Monat 23 Tage, Atrophie, Spitze 25.

deren amtlichem Wohnſitze eine königliche Kaſſe ſich

Praße 7.

Sohn, Paul Richard, Wörmlitzerſtraße 31.
Geſtorven: Eine unehel. Tochter, 7 Monat 18 Tage, Darm-

nicht befindet, das Gehalt und die ſonſtigen Kompe- 8 Monat 29 Tage, Kro w. geögliherw 7. Des Station 8

Marie Ro

W tenzen portofrei zu überſenden. Da die Beamten nicht ver Aſſiſtent Karl Bölecke arl Julius, 10 Monat,v flichtet ſind, c em fange des Geldes die Quittung der Dip htheritis, Merſeburgerſtraße 10.
i b S aſſe einzuſenden, und die Portotoſten für die Ueberſendung deri Srdeſea r r Fremdenliſte.Seit Auleide 10 mans zur Vereinfachung des Ge ger dir Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Januar.Le uſeid ten taats änlrihe 187 parniß von Porto im Einverſtändniſſe mit dem Juſtiz- Miniſter Kronprinz. Rendant Knabe m. Gem. a. Caſſel. Frau

u un eigenen e 141 unterm 29. Dezember v. J. beſtimmt, daß die Kaſſe welche die Bzſel m. Fam u. Bed. a. Eaſſel. Fabrikbeſ. Köhler a. Eſſenr hier 436 gung des Dienſteinkommens an die Beamten, welche bei einem Referendar Dr. Wehmar u. Referendar Dr. Helbig a. Hannover.
Du auer er i 7 7 mtsgericht domizilirt ſind an deſſen S eine königliche Kaſſe Commiſſ. Rath Reumann a Frankfurt a O. Maler Stolberg
h er ich nicht befindet, zu leiſten hat, die Gehälter 2e. für ſämmtliche m. Sohn a. Düſſeldorf. Die Kaufl. Hirſchfeld u. Damm a.77 ded ehe e 100,50 G uſtizbeamten, welche am Orte des Amtsgerichts ihren Wohnſitz Serlin, Sie u a. Hamburg, Aſch a. Dresden.

J. L aben, in einer Sendung an das Amtsgericht zur Auszahlung Stadt Hamburg. Oberſtlieut. v. Anker m. Gem. a. Magr ca. 43 es o an die einzelnen Beamten unter Beifügung der Ouittungsformu dehurg. Rittergutsbeſ. Stops a. NiederSchmon. Pfarrer
Magdebu Leipziger Prioritäts Obligationen u lare überſendet. Späteſtens am dritten Tage nach Eingang des üttner m Schweſter a. Kindelbrück. Gutsbeſ. v n.v t. s Sinne Wer wird das r. n dte Fuchs a. Dame. Fraul. von Berge a. Groß Kölzig-
Ragdeburg erger Stamm Aetien 2 7 amten in einer Sendun er Ka nden. n e u. Nordhauſenmdutz-Waſdebur e h en v r dient der Poſtſchein der Kaſſe als Se Gehen die Quittungen e Kauft ebrteir Sen Schwill r r eld er a.

h ekt Buden rigen z innerhalb dieſer Friſt nicht pünktlich ein, ſo hat die Kaſſe hier- Sresden, Kramer a. Dresden, Hirſchfeld a. defen ins
e r ungeſäumt dem Präſidenten des OberLandesgerichts direkt wanger, Ruhemann u. Philippsborn a. Berlin, Vottre a. S

Act. nzeige zu machen. 5 Vonin a. Berlin, DrWead un Töo de u u 213,008- Die u chaft für ein einem Minderjährigen ge d ar a VWlaher Chemms.
do. Acten St. 3000 2050,008 währtes Wucherdarlehen iſt, nach einem Urtheil des Reichs Hlittergutsbeſ. v. Nathuſius m. Gem. a. Hundisburg.
d e z p. Si. à 16509 a gerichts, IV. Eivilſenats, vom 15. November v. J., im Geltungs- Goldner Ring. irector Preu a. Roſtock Landwirto. v a dige re 345,006* bereich des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts unverbindlich, goſt a Vurg. D. mod. Krug a Niederwünſch Die u

de n Kaufmann a. Glauchau, Schrappe a. Berlin, Böttcher a. MagM. mit 20 Sinzadluns 20 24 369 006oo. Adverſicherungs Actien St. 300 Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. deburg, Meißner a. Waldheim, Offenhammer a. Prag, Siegelerv e e in St. à v M. d 30/ es e n vdn 4. Januar 1884. a. Wetzlar, Räbedanz a. Liegnitz, Ein a. Berlin, Cohn a.
o. u Einzahiu 106 89 Aufgeboten: Der Ha tmann im Generalſtabe Gottlob Frpwegr Salomon a. Berlin, Tittel u. Wertheimer d. Frank

r en n n e ie 5 S 7 dere e ate e e a Goldene Kugel. Director Schmidt m. Gem. a. Leipzig.
der ſie Weelſer hl der ermen Sodring und Liberta Anna Aſſeſſor Kunze a. Heidelberg. Cand. theol. Böttcher a. Leipzig.

e en u Henriette Steuer Feldſtrahße 10b. Der Königl. Wagenmeiſter i Hr. Stube a e pöig etgebreh Kingermanng engleeren t r er äj iemitz Helb- Oekonom Schademann a. Görlitz. ie Kaufl. De a.ne e t e ehe S ne achte n Saſerſtadig Horn a. Dresden Bareptth a. duisburs. We
ethant Acten ucnicu z S h hanne Marie Friederike Bönicke, Schloßberg 5. Der Schuh 49. Berlin, t a. C r a. rn KenMagdeburger Bergwerte Achen i e macher Auguſt Karl Hindtſche und Louiſe Henriette Schachtel, Wprrbſt gu ebne ſt ran u a N. Kurm n n

do. Stamm Priorit.Aect. 5 5 11 139 07 alte Promenade 12. Der immermann Andreas Gottlieb er. a. Mttrit Wer A. Feimar. tet ſ in n, a ere e ein. Sein 4 e f. S echeler, Oſcherskeben, ind Aurora Friederite 5 e Tüſit pun nn Vhne
Geſ. Actien Sei 4 Schrader, Löbejün. van 7 Tilſit. Dr. phil.e e e e 5 3 dr ahtzieh g Fchard Potzt a. Sondershauſen.

u Sciteenſebrit ickien f9,66 riedrich Franz Richard, Oberglaucha 41. Dem SchneiderS n ter 4 u h u tn ein Sohn, Julius Guſtav, kleine Klausſtraße 7. Deutſche Seewarte.
Magdeburger Zuckerrgffinerie Stamm Actien 4 S 8 Tag Dem Handarbeiter Johann Sommer ein Sohn, Hermann, Ueberſicht der Witterung. 5. Januar.
Brannihweiger Jnte Fabrit m Prter 2 (24?08.6663 Ludwigſtraße 1. Eine unehel. Tochter, Oberglaucha 16. Beim Herannghen einer Depreſſion vom Orean weſtlich von
Leon conſondirte Bergwerts Artien e 79 118,066* Ein unehel. Sohn, Kellnergaſſe 5. Ein unehel. Tochter, Britannien ſind über Südweſtirland ſtürmiſche Südweſtwinde
Seſſauer Gar ctien s 13 Wuchererſtraße 16. Dem Schloſſer Traugott Siegel eine aufgetreten und iſt auf den Hebriden bei mäßigem Südoſt dasz h ars u 7 7 Tochter, Johanne Chriſtine Friederike Marie Antonie, Mühl- Barometer rapide gefallen. Ueber Centraleuropa iſt der Luftm ür. Srauntot len grior hen s 19 S weg 20. Dem Handarbeiter Louis Döhlert eine Tochter, druck hoch und gleichmäßig vertheilt, des Wetter ſehr ruhig,
Sped.“ und Elbſchiſff.“ Comp. FritſcheUctien 4 Z31 r Anna Emma, Kaulenberg 4. Dem Töpfer Karl Weiße ein ſtapr neblig, im Norden unter dem Einfluſſe öſtlicher Luft

trömung kälter, dagegen im Süden wärmer. Jn Deutſchland,
außer im Nordweſten, iſt vielfach Niederſchlag gefallen. Jn

katarrh, Kellnergaſſe 9. Die Wittwe Adelheid Sonneberg Oeſterreich-Ungarn, ſowie im hohen Norden hat der Froſt nach-
geborene Heſſe, 61 Jahr 6 Monat 2 Tage, Leberkrebs, Feld gelaſſen, jedoch meldet Hermannſtadt noch 9, Uleaborg noch 17ſtraß i ne Staps, 66 Jahr 7 Monat 19 Tage, Grad unter Null. Jm deutſchen Küſtengebiete und im öſtlichen

ungenödem, Geiſtſtraße 68. Anna Feska, 53 Jahr 8 Monat Deutſchland iſt wieder Froſtwetter eingetreten, Memel meldet
Sarcoma uteri, Hermannſtraße 1a. Des Handar- minus 10 Grad.3 Tage tGerichtsweſen. beiter Wilhelm Fiedler Sohn Karl Wilhelm, 1 Jahr 11 Monat Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenanntenTag, Bronchitis, Böllbergerweg 34. Des Liſchler Guſtav Städten folgende: Haparanda 26, Petersburg Hamburg 0,

de Memel 10, Paris Karlsruhe 7, München 4, Chemnitz
Des Güterbodenarbeiter Eduard Hartig Tochter Lina, Jahr 1, Berlin 2

Jm Wege der
wangsverſteigerung.

wangsvollſtreckung ſollen die im Geſammt
Grundbuche des Amtsgerichts Naumburg a/S. Band XVIII. Blatt

864 eingetragenen Grundſtücke:
A 1. Ziegelei und Oekonomiegebäude Nr. 30 in Gieckau,

Grundſteuerbuch Artikel 23. Nr. 30/34

B. Nr. 1.

Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen-

J.

18

II. n

W a

beſtehend in:
Wohnhaus mit d
Scheune mit Kuhſtall,
Stallgebäude,
Schuppen,
Brennofen mit Brennſchuppen,
Trocken
Trockenſchuppen,

Kartenblatt II. Flächen- Abſchnitt 82.

rennofen mit Brennſchuppen;
b. Trockenſchuppen,
c. Maſchinenſchuppen,

Kartenblatt II. Flächen- Abſchnitt 600/202.
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen-
Abſchnitt 492/174, Plan 990 am Baſtiansholze, Acker,

Abſchnitt 497/180, Plan 100b an der Zeitzer Straße,
Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen
Abſchnitt 521/202 a. b., Plan 145 e überm Zeitzer Graben,
Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen-
Abſchnitt 498/180, Plan 100a an der Zeitzer Straße,
Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen
Abſchnitt 522/202a, Plan 145d überm Zeitzer Graben, h
Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen-
Abſchnitt 207, Plan 155 an den Weinbergen, Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen-
Abſchnitt 599/202 a, vom Plan 1450 überm Zeitzer Gra
ben, Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen-
Abſchnitt 525/202 a, Plan 145 a daſelbſt, Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen-
Abſchnitt 540 218a, Plan 152b an den Weinbergen, Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen-
Abſchnitt 541/218b, Plan 152 a daſelbſt, Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen-
Abſchnitt 519/202 a. b. e, Plan 145g überm Zeitzer Gra
ben, Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen
I puitt 539/218 a. b, Plan 152 e an den Weinbergen,
Acker,Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 1, Flächen
Abſchnitt 14, Plan 103 am Trichtersholze, Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen
Abſchnitt 524/202 a, Plan 145 b an den Weinbergen, Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen-
Abſchnitt 209, Plan 153 daſelbſt, Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen
Abſchnitt 520/202 a. b, Plan 145f über dem Zeitzer Gra
ben, Acker,
Dre Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, u

19.

Abſchnitt e Plan 99a am Baſtiansholze, Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen-
Abſchnitt 493/174, Plan 99b daſelbſt, Acker,
Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen
Abſchnitt 518/202 b. c, Plan 145 h überm Zeitzer Graben,
Acker,

Nr. 20. Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen-
Abſchnitt 333/1940, Holz Nr. 62 über und unter dem Zeitzer
Graben, Acker,

Nr. 21. Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen-
J 3pitt 337,/194d, Weinberg 93 über den Weinbergen,

cker,

Nr. 22. Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 2, Flächen
Abſchnitt 323/194 b. c, Garten Nr. 68d im Zeitzer Gra
ben, Acker,

Nr. 23. Gemarkung Gieckau, Artikel 23, Kartenblatt 1, Flächen
Abſchnitt 20/8t, am Plan Nr. 112 am Trichterholze Nr,
381/17, Acker,

Nr. 36. Gemarkung Wethau, Nr. 549b, Planſtück in den Wieſen
und am Zeitzer Wege,

die im Grundbuche von Mertendorf, Flur, Band VIII. Blatt
21 eingetragenen Grundſtücke:

Nr. 1. Plan 315a von 6 a 95 qm,
Plan 315b von 6 a 38 qm,
Plan 3150 von 4 a 82 qm,
Plan 3158 von 2 a 13 qm,

5. Plan 315f von 1 a 84 qm,
Nr. 6. Plan 315e von 1 a 56 qm,

7. Plan 315 d von 1 a 84 qm,
zu Nr. 1 bis mit 7 Gemarkung Mertendorf, Artikel 108,

Kartenblatt 2, rig 10, Plan Nr. 315, Wieſe,
Nr. 8. Gemarkung Mertendorf, Kartenblatt 4, Flächen Abſchnitt

64a. b, Nr. 1704 in der Kerbe, Holzung,
und die im Grundbuche von Rathewitz, Flur, Band V. Blatt 4
eingetragenen Grundſtücke:

Nr. 1 r uthewttz. Kartenblatt 1, Flächen Abſchnitt
a. b, Planſtück Nr. 60a und b, Acker,

ee

n c o

J

ören und in den Gemarkungen Gieckau, Wethau, Mertendorf
und Rathewitz liegen,

am 29. Februar 1884
Vormittags 10 Uhr

hege unterzeichneten Gerichte Zimmer Nr. 17 verſteigert
werden.

Die Grundſtücke ſind mit 264 45 Reinertrag und einer Fläche
von II ha 35 a 40 qm zur Grundſteuer, mit 234 .4 Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grund
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere, die Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen, können in der

Gerichtsſchreiberei- Abtheilung I. werden.
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf

den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuch zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
Vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von
KapitalZinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei t desgelangen Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des

Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke R

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein
ſtellung des gegen herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zu-
ſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 1. März 1884 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verkündet werden.
Naumburg a/S., den 24. Dezember 1883.

Königliches Amts- Gericht.

3 7Holz- Verſteigerung.
Jn der Königl. Oberförſterei

Schkeuditz auf dem Unterforſte
Dölau, Jagen 71 an der Salz-
münder a ſollen am Mon-
tag den 14. Januar von Vor
mittags 10 Uhr ab

circa 90 rm kieferne Scheite
150 rm Abraumreiſig,
540 Kiefern mit 500 fm

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
verſteigert werden.

Schkenditz, am 5. Januar 1884.
326) Königl. Oberförſterei.

Bittörgutverkauf
Ein Rittergut mit herrſchaftlichen

Schloßgebäuden, ſchönſter Lage im
Fichtelgebirge, Franzeusbad,
Alexranderbad, Carlsbad, Bay
renth nahe, 474 Tagwerk Hochwald,
92 Tagwerk Feld u. Wieſe, Braue-
rei, neuen Wirthſchaftsgebäuden, iſt
ſofort zu verkaufen. Näheres gub
J. V, 5055 d. Rud. Mosse
Berlin 8W. [318

welche dem Ziegeleibeſitzer Guſtav Adolf Hetzſchold zu Gieckau ge C
Banner San fiscdacerel

Strohwalde,
Meile von Gräfenhainichen,
Station der Berl. -Anhalt.-Bahn.
Der freiſtändige Verkauf hieſiger
Jährlingsböcke beginnt
Dienstag den 15. Jan. C.
Mit Ausnahme der Reſerven ſtehen
die Thiere in Claſſen von 100 bis
300

Unter Leitung des Schäferei
Directors Herrn A. Heyne in
Leipzig wird als Zuchtrichtung aufgroßen breiten Körpern die Pro

duction einer tiefen kräftigen,
ſchweißfreien Stoffwolle verfolgt.

Der Königl. Oberamtmann
HenGeſchirr ſeien Be

Gräfenhainichen bereit.

Zwei bairiſche ZugOch
ſen, 5jährig, ſtehen zum

Verkauf eWerlitzſch Nr. 12.
Ein Gärtuer ſucht Stellung auf

einem Gute oder auch eine ſolche als
Hausmann. Gefl. Offerten sub T. W.

poſtlagernd Rudolſtadt. [292

e m e
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Steckbrief.
Jn der Unterſuchung wider Gärtner und Genoſſen en Noth-

zucht iſt die Haft des Brauereigehilfen Carl Gärtner aus Schönau
im Königreich Sachſen beſchloſſen worden.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und an die hieſige Ge-fängnißinſpection abliefern zu laſſen.

Halle a/S., den 4. Januar 1884.
Königliches Landgericht.

Der Unterſuchungsrichter.
Signalement:

1. Aeußere Geſtalt: Größe: 1,62m, Haare: Form kurz, Farbe
dunkelblond, Stirn: hoch, Augenbrauen: blond, Augen: blau,
Naſe: gewöhnlich, Mund: Unterlippe dick, Zähne: vollſtändig, 7
Bart: Schnurrbart klein, Kinn: oval, Geſicht: rund, Geſichts-
farbe: geſund, Geſtalt: mittel, Füße und Hände: gewöhnlich, Be-

ſondere Kennzeichen: fehlen. 82. Perſönliche Verhältniſſe: Geburts und Wohnort:
Schönau im Königreiche Sachſen, Alter: 21 Jahre, Religion:
evangeliſch, Gewerbe: Brauer, Sprache: deutſch.

3. Kleidung: Rock: braun und ſchwarzgeſtreift, Weſte: desgl., 9
desgl., Halstuch: ſchwarzer S., Stiefeln: rindlederne 10

albſtiefeln, Strümpfe: grau, Hut: grau mit Vorder und Hinter-
ſchirm, Hemde: grauwollenes. [345PUWNelrtog Penhann-Betrints- Int Pf.

Auf Bahnhof Halle (Thüringen) ſollen
Freitag den 11. Januar er.

achmittags reine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend,
jedoch nur gegen gleich baare Bezahlung und unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig, den 2. Januar 1884.
Königliche Bau-Jnſpection. [340

Eine Dame wünſcht engliſchen u. Eine Lehrerin ertheilt Klavier
franzöſiſchen Privat Unterricht zu unterricht und Nachhilfeſtunden in
ertheilen. Näheres 234 allen Schulfächern. Adreſſen unter

14.

8

1. eine compl. zweichyl.

Ausrüſtungsgegenſtände für drei ver
Verſchiedene Geräthſchaften: als Drahtſeile, Fördertonnen, Förder-

Bekanntmachung.

80 Pfdkr. nebſt Zubehör.
eine compl. eincyl. Förderdampfmaſchine lieg. Conſtr. zu 10 Pfdkr.

nebſt Zubehör. rfünf Dampfſpeiſepumpen.
eine compl. zweicyl. Förderdampfmaſchine lieg. Conſtr. zu 14 Pfdkr
eine zur Ankuppelung an eine 40pferd. zweicyl. lieg.
maſchine conſtruirte compl. Waſſerhaltungsvorrichtung (ungebraucht).

eine Handſpeiſepumpe. mſieben Danpfteſ e 2

druck cone.
18 Stck. gußeiſerne Flantſchrohre von 2,8 m Länge und 102 bezw.
170 mm l. W.
ſowie 34 Stck. ſchmiedeeiſerne Flantſchrohre von 3,6 m Länge und
210 mm l. W.
ein größeres und ein kleineres Bohrzeug (zu Tiefbohrungen).ſaedene Zechenſchmieden.

körbe, Flaſchenzüge, Hobelbänke, Handpumpen u. ſ. w.
Größere Waſſerbottiche.
Verſchiedene neue Metallmaterialien: als 207 Kg Stählſtahl,
Zim kg Schmiedeeiſen, 555 kg Keſſelblech, 46 kg Blei, 30 kg

ink u. ſ. w.
Verſchiedene DampfmaſchinenReſervetheile, Seilſcheiben u. ſ. w.
Die Verkaufsbedingungen liegen in dem Geſchäftszimmer der Kö-

niglichen Grubenkaſſe zu Löbejün während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus, und wird auch wegen Beſichtigung der Gegenſtände da-
ſelbſt nähere Auskunft ertheilt.

Angebote auf ſämmtliche Verkaufs Gegenſtände oder einzelne Ma
ſchinen und Keſſel beziehungsweiſe einzelne Gruppen der übrigen Gegen
ſtände werden bis zum 27. d. Mts. erbeten.

Wettin, den 5. Januar 1884.
Königliche Berginſpection. [349Mauergaſſe 11, 2 Tr. hoch. P. P. an die Exped. d. Ztg. 1317
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Königl. Sächs.

30
Auf dem fiscaliſchen Steinkohlenbergwerke bei Löbejün ſollen we

gen Betriebseinſtellung Gegenſtände verkauft werden:
i aſſerhaltungsdampfmaſchine lieg. Conſtr., zu

örderdampf-

el (Ober- und Unterkeſſel) von 855 bis 910 em

Länge und 35 bis 40,4 qm Heizfläche, auf je 3 Atm. Ueber

Eine tüchtige
die in feiner
u. Molkerei erfahren iſt, wird bei
einem Gehalt von 300——360 .4
pro anno geſucht unter No. 445
„Invalidendank“, Srimmg

Zum 1. April wird eine tüchtige,
in allen Zweigen der Landwirth-

ſchaft erfahrene Wirthſchafterin
eſucht. Bewerberinnen wollen ihreJeuguipe nebſt W

an Frau Marie Terseh, Rit-
tergut Pölzig bei Zeit, n

IdRvender Daran
Zwei junge Kaufleute, militärfrei,

werden per ſofort oder per 1. April
r mein eingeführtes Engros Ge
chäft geſucht. [291ulius Grobe, Gotha,

Kohlen en gros-Geſchäft.

Land und Stadtwirthſchaf
terinnen, Kochmamſells, junge
Mädchen z. Stütze, Verkäuferin,
Kinderfrauen, Köchin, Stuben
mädchen, Mädchen für Küche
und Hausarbeit und Kinder
mädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtr.

Nr. 6. [2792 überzählige Pferde zu verkau-

Mamſell

Hof-Pianoforte- Fabrik.

fen in Neutz Nr. 9. [219

Einem hochverehrten Publikum mache ich die hbötfliche Mittheilung,
dass ich mit heutigem Tage in Halle a/S. im Hause:

Ulrichstrasse No. 22 part.

ein Pianoforte- Magazin
eröffnet habe und die verschiedenen Sorten der von mir fabrizirten

Flügel und Pianinos
stets in bester Auswahl auf Lager halten werde.

Le m den 8. Januar 1884.

Julius Blüthner,

[375

d Nächſten Freitag den
e elften dieſes Monatsn ſteht eine große Aus

P wahl der beſten Bel-
gischen Pferde

bei Herr

dorf zum Verkauf. [341Chr. Artima mm aus Mühlhausen i Th.

1Verkauf im Gaſthof zur goldenen Roſe in Halle a/S. 3535

Friedrich Buch. Vichhändler, Alsleben a/0
8

Collegen anzuzeigen, daß ich am 1. Januar a. c. ein

n Gaſtwirth e laſche nbier-Lager
errichtet habe und werde ich

Mittwoch und Donnerstag halte ich mit en r K Jeinem Transport großer und kleiner echter jene schw ar Weißenfels
Hannöverſcher Landſchweine (engl. Raſſe) zum e zu ſoliden Preiſen und ſtets guter Waare am Lager haben.

Wiederverkäufern gewähre Rabatt. Hochachtend [217
A W. Roesen.

Stumsdorf, Januar 1884.

P.
Hierdurch erlaube ich mir meinen geehrten Freunden, Gäſten und

echt Calmbacher Exportbier.
Rerliner Weissbier aus der

W eizentagerbier Lorenz'ſchen Brauerei

Gefällige Aufträge werde ich prompt und franeo Haus effectuiren.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum 1. April d. J. ſuche ich
eine Wirthſchafterin, welche in der
feinen Küche und Molkerei erfah-
ren und mit guten Atteſten darüber
verſehen ſein muß. [287

Wolmirsleben, 4. Jan. 1884.
Auguste Schaeper

geb. Bartels.

Tüchtige jüngere Modelltiſchler
ſucht die Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei von Klotz. Günther

Kops in Merſeburg. [216
„Ein überzähliges älteres Pferd,

das ſich zum Reiten und Fahren
eignet, ſowie 2 hochtragende Harz-
kühe ſind auf Domaine Hayn bei
Stolberg a. H. zu verkaufen.“ [300

Küche, Federviehzucht

u.

ontſetzr

und
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